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Putschversuch in Vrasilien
Der Aufstand uaüi schweren Kämpfen uiedergeschlageu

Mittwoch endet die Beflasgnm
Berlin, ll . Mai. Ter Reichs- und Preu¬

ßische Minister des Innern gibt bekannt: Tie
Beflagg,,ng der öffentlichen Gebäude anläß¬
lich der Rückkehr des Führers und Reichs¬
kanzlers ans Italien endete am Mittwoch,dem ll , Mai.

Ammer mehr stoßen zu Hentern
Reichenberg, 1i. Mai. Am letzten Sonntag

haben sich in Reiche nberg  die Vertreter
der 6000 Mitglieder  umfassenden Ge¬
werkschaft der Postler  für den Austritt aus
dem SozialdemokratischenGewerkschaftsbund
ausgesprochen, um sich Henlein anzuschließen.
Einen Beweis für den Abbröckelnngsprozeß im
marxistischen Lager geben die Betriebsrats¬
wahlen der Äscher Fabriken, wo die Stimmen¬
zahl für die roten Listen uni 30 bis 40 Prozent
zurückging, während die deutsche Arbeiter¬
gewerkschaft fast überall die absolute
Mehrheit  erzi-llc. — Weiter wurde auf
einer Klerus - Konferenz  eine Entschlie¬
ßung gefaßt, in der sich die deutschen Priester
zur großen dcutscl»n Volksgemeinschaft der
Sudetendentschen Heimat bekannten. Die Prie¬
ster traten geschlossen der „Sudetendentschen
Erzieherschaft" bei.

DaS Prager Abgeordnetenhaus hatte sich mit
einer Regierungsvorlage über Erwerb und
Verlust der Staatsbürgerschaft zu befassen.
Diese Vorlage wirkt sich vor allem zum Nach¬
teil des Sudetendeutschtrnns aus. Die Behand¬
lung der Vorlage wurde bis zu einem uu-
bestunmten Zeitpunkt vertagt.

Vskftstze bis 10 Kiismeter Tiefe
Geländegrwinnr an verschiedenen Front¬

abschnitte»
Salninnurn, 12. Mai. Die Besserung des

Wetters ansnützend, haben die nationalen
Truppen ihren Vormarsch fortgesetzt. Eine
Ausbuchtung der feindlichen Stellungen
wurde eingedrückt und dabei beträchtliche
Beute gemacht. Ocstlich Aliaga sind die Na¬
tionalen hierbei zehn Kilometer tief vorge-
stoßen und haben die Ortschaft Billarlnengo,
5 Kilometer bor dem bedeutenden KreuzungS-
sinnkt von Cantavieja, besetzt. Bei eitlem
Vorstoß westlich Morella eroberten sie den.
Abhang San Cristobal der Höhe 1101 und
die Ortschaften Mirnmbel und Sesnrce del
Cid.

Die Gruppe des Generals Garcia Valino
besetzte am Mittwoch nachmittag die wichtige
Ortschaft Jgsncla del Cid. Damit sind alle
Verbindungen der Bolschewisten zwischen
Alboeacer und Tcrncl unterbrochen.

Im Alfambrc.-Abschuitt drangen die Ra¬
tionalen bei einem Vorstoß ebenfalls 10 Kilo¬
meter tief vor. Die Bolschewisten versuchten
energischen Widerstand, doch zerbrach dieser
an dem nationalen Ansturm.

Mm Kämpfe auf Amoy
Verzweifelter Widerstand der Chinesen
bligonbe riebt cker di 8 - vrcsso

0A. London , 12 . Mai . Wie die englische Presse
berichtet, leisten die Chinesen den' japanischen
Landungstruppen auf Am oy immer noch ver¬
zweifelten Widerstand. Es soll jedocl den japa¬
nischen Truppen gelungen sein, die Hälfte der
Insel zu erobern. In den Straßen der Stadt
Amoy soll sich ein erbitterter Kampf abgespielt
haben. Die japanische Regierung begründet den
Angriff damit, daß der Hafen von Amoy für
die Einfuhr von Kriegsmaterial nach China
gedient habe.

Zum Schutz der auf der Nachbarinsel Ku-
langsu lebenden britischen Staatsangehöri¬
gen sind drei britische Zerstörer eingetrosfen.
Auch die Amerikaner haben zwei Zerstörer
entsandt.

Neuerdings wird vermutet, daß der An¬
griff gegen Amoy im Zusammenhang mit
einer neuen japanischen Großoffensive gegen
die Lungheibahn steht, die sich bekanntlich
noch in chinesischem Besitz befindet. Zur Ver¬
teidigung dieser strategisch ungeheuer wich¬
tigen Bahnlinie haben die Chinesen angeb¬
lich 400 000 Mann konzentriert.

Rio de Janeiro . 11. Mai , Von bra¬
silianischen  Integra listen und meu¬
ternden Matrosen wurde in der Nacht zum
Mittwoch versucht, die Negierung Vargas
zu stürzen. Dabei kam es zu schweren Kämp¬
fen zwischen Polizeitruppen und Aufstän¬
dischen, wobei die Negierung den Sieg da¬
vontrug ; sie war morgens um 8 Uhr wie¬
der Herr der Lage.

Angriff auf den Palast
Im einzelne» wird folgendes gemeldet:

Mittwoch um 0.16 Uhr wurde der Pala st
des Präsidenten  von Marinesoldaten
oder von Jntegralisten , die als Marinssol-
date» verkleidet waren, plötzlich angegrif¬
fen.  Staatspräsident Vargas  und sein
Schwager leiteten persönlich durch zwei
Stunden die Verteidigung des Palastes.
Ihne » standen 16 Man» Wache  mit
einem Maschinengewehr zur Verfügung.
Schließlich wurde der Palast durch 2000
Mann Polizei besetzt, die der Polizeichef her¬
angeführt hatte.

Während der Kampf um den Palast im
Gange war, flammten an verschiedenen
Punkten in der Nähe des Palastes Stra¬
ße nkämpse  auf . DaS Signal für den
Putsch wurde durch Lichtsiguale  ge¬
geben. Der Kricgsminister, der gerade un¬
terwegs war, traf mit a- 'ßter Beschleuni¬
gung Sicherheitsmaßnahl i. Er ließ u. a.
sofort alle strategischen Punkte der Stadt
durch Spezialtrupepn besetzen. Der Gene-
ral stabschef  wurde in seiner Wohnung
angegriffen, konnte sich jedoch nach einem
heftigen Fenrrgefecht in Sicherheit bringen.
Auch auf andere Generäle wurde« Angriffe
in den Wohnungen verübt.

DaS Ma r i n ca r sc n a l war von den
Aufständischen eingenommen worden, wurde
aber nach mehreren Stunden durch Heeres-
truppen wiederzu r ückerober  t. Die rück¬
sichtslose Niederwerfung des Aufstandes er¬
forderte ziemlich viele Todesopfer,  deren
genaue Zahl Noch nicht bekannt ist. Die Ruhe
ist jetzt überall wiedcrhergestcllt und durch

Berlin,  12 . Mai. Ministerpräsident
Generalfeldmarschall Göring  begibt sich
heute abend mit seinem Staatssekretär Kör¬
ner  nach Oesterreich. Die Reise dient vor
allem der Durchführung des großen Wiri¬
sch a f t Sp r o g r a in in s. das der General-
feldmarschäll als der Beauftragte des Füh¬
rers für den Vieriahresplan am 26. März
in seiner Wiener Rede verkündet hat . Die
Planungen und Vorarbeiten sind damals
unverzüglich in Angriff genommen und in
wenigen Wochen so weit gefördert worden,
daß jetzt bereits mit dem praktischen
Aufbau  begonnen werden kann.

Der Keneralfeldmarschallwird am 13. Mai
um 10.30 Uhr in Linz den ersten Spa¬
tenstich für die Reichswerkc Her¬
mann Göring , Linz,  und am Montag,
dem 16. Mai . um 11 Uhr beiZellamS  c e
den ersten Spatenstich für das Tauern¬
kraftwerk  vornehmen.

Beide Veranstaltungen sind schlüssige Be¬
weise für die vollzogene Eingliederung Oester¬
reichs in die großdeutsche Volkswirtschaft und
für den entschlossenen Einsatz aller im Vier¬
jahresplan. Die rationelle Auswertung der
beiden besonders wichtigen Bodenschätze
Oesterreichs ist damit eingeleitet: Der
Eisenerze und der Wasserkräfte,
die früher nur unzureichend genutzt wurden,
ja zu wesentlichen Teilen sogar brach lagen.
Die beiden großzügigen Projekte sind nicht
allein für die Zukunft Oesterreichs entschei¬
dend. es wird ihnen auch für die weitere
Entwicklung des großdeutschen Wirtschaft?,
lebens wesentliche Bedeutung beigemessen.

Außerdem wird Generalfeldmarschall GS-

oie Treue der Wehrmacht gegenüber der Re.
gierung gesichert.
Panik sollte hervorgerufen werden

Aus der Präsidialkanzlei  wurde
eine schriftliche Mitteilung über den Putsch
veröffentlicht, die u. a. folgendes besagt: Die
Jntegralisten versuchten Mittwoch früh einen
überraschenden Aufstand, der durch einen
Ueberfall auf den Sitz des Staatspräsidenten
und das Marineministerium seinen Auftakt
nahm. Gleichzeitig durchstreiften verstreute
Gruppen von Jntegralisten verschiedene
Straßen warfen Bomben und gaben Schüsse
ab. um eine P a n i ksti mm u n g zu erzen-
gen. Eine Gruppe, die mit einem Maschinen-
gemehr und mit Handgranaten ausgerüstet
war. besetzte durch einen Handstreich die
Wachräume im Palast des Präsidenten. Der
Versuch, in das Innere des Palastes cinzu-
dringen mißlang jedoch durch das persön¬
liche Eingreifen des Präsidenten Vargas
und seiner engsten Umgebung.

Durch Spezialtruppen wurde der Palast
entsetzt. Im Laufe der Kämpfe gab es meh¬
rere Tote. Nach Beendigung der Kämpfe
wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen. Ebenso erfolgten Verhall
Immen narb der W!edereenl>er>nm de? Mm
rmeminiileriums und des Arsenals durch
Füsiliere. Meldungen ans dem ganzen Lande
berichten, daß dort absolute Ruheherrscht.
360 Mann gefangengenonrmeu

Im Zentrum von Rio de Janeiro, wo sich
das Hauptquariier der Aufständischen be¬
fand, fanden größere Kämpfe  statt.
DaS Zentrum wurde von Polizei und ande¬
ren regierungstreuen Abteilungen umzingelt.
300 Mann  wurden nach dem Kampf ge-
fan gen genommen. — Es wurden
zahlreiche Waffen beschlagnahmt und bela¬
stende Dokumente gesunden. Der Ausstand
der Jntegralisten in Verbindung mit meu¬
terndenM a r i n e t r u p p en kann als nie-
dcrgeschlagen betrachtet werden. — Es ver¬
lautet daß Plinio Salgado  der Leiter
des Aufstandes war.

ring die Standorte der Luftwaffe,  die' er
auf seiner Fahrt berührt, besichtigen und
hierbei den Spatenstich für drei neue
große Flughäfen  und einige Kasernen
tätigen.
Beauftragker für kulkurelle Fragen

Gauleiter 'Bürekel  hat Parteigenossen
Dr. Anton Haasbauer  zu seinem Beaus,
tragten kür die kulturellen Fragen in Oester-
reich bestellt. Damit fällt dem Parteigenossen
Tr. Haasbauer die Aufgabe zu. auf Grund
der Wiedervereiniguna Oesterreichs mit dem
Reich das gesamte Schul , und Er¬
lich  n n g s w esen entsprechend auszurich-
len und entscheidenden Einfluß aut alle Fra¬
gen der Wissenschaft. Knust und Volksbil.
Vnna auSuiüben.
Großer Aufbau der Reichsbahn

Aus seiner Besichtigungsreise der Reichs¬
autobahnstrecke Passan—Wels, über deren
Ausbau im Rahmen des großen Baupro¬
gramms des Rcichsvcrkehrsministeriums für
Oesterreich bereits berichtet wurde, traf
NeichsoerkehrsnnnisterDr. Dorp mülle  r
am Dienstag mit seinem Mitarbeiterstab in
Wels  ein , wo er sich die Pläne für die
Vergrößerung der Welser Bahnhofsanlage
vorlegen ließ und diese einer eingehenden
Prüfung unterzog. Anschließend reiste der
Reichsvcrkehrsnsinisttc nach Salzburg
weiter.
Deutsch-polnische Luftverkehrsverhandlungen

Am Mittwoch wurden die deutsch-polnischen
Luftverkehrsvcrhandlungen in Berlin beendet.
Der Abschluß einer neuen Vereinbarung über
Luftverkehrslinien ist vorgesehen.

Aoutzaux gegen Sa/aöier
Nach den geheimnisvollen Vorgängen in

Le Havre, wo vor einigen Tagen die „Lafa-
yette" ausbrannte und erst Dienstag auch
auf dem Schwesterschiff..Champlain" Feuer
gelegt wurde, häufen sich die Anzeichen da.
für. daß die französischen Marxisten ent-
schlossen sind, kein Mittel zu scheuen um
Da lädier,  den man des Verrats an der
Volksfront bezichtigt, auf die Knie zu zwin¬
gen. Ihre Methode besteht darin, die Regie-
rung auf Schritt und Tritt zu desavouieren
und die Nadikalsozialisten zu reumütiger
Rückkehr in das Volksfrontlager zu zwingen.

Sobald Daladier irgend etwas in Richtung
seines Aufbauprogramms unternimmt, setzt
von seiten der Marxisten eine Gegen¬
aktion  ein. die darauf abzielt, die Negie¬
rung Lügen zu strafen und ihr Ansehen zu
untergraben.

Daladier befindet sich unter diesen Um¬
ständen dauernd in der Verteidigung. Das
hat schon die Veröffentlichung der ersten
Saniernngsverordnung erkennen lassen, dir
sich an den wichtigsten Fragen vorbeidrückt.
Desgleichen ist es kein Geheimnis geblieben-
in welchem entscheidenden Maße von seiten
der Marxisten auf die sür Daladier so über,
aus schmähliche neue Abwertung hingearbei.
tet worden war. Immer deutlicher wird auch
erkennbar, daß die Führung in diesem Kamps
bei dem marxistischen allgemeinen Gewerk¬
schaftsverband liegt, dessen Präsident Ion,
hanx  unter ständiger Kontrolle sowjctrus-
sischer GcwerkschaftSagenten steht.

Soeben haben sich wieder eine Reihe be-
zeichnender Vorfälle ereignet, die ganz klar
und übereinstimmend in diese Richtung wei-
sen. In Cannes und Ehatellcrault sind in den
dortigen NüstungSbctricben aus belangloser
Ursache zwei vollkommen parallele Streik¬
bewegungen  ausgebrochen. In Cannes
handelt es sich um eine nationalisierte Flug-
zeugwcrft. Der Schlag scheint besonders raf¬
finiert ausgeklügelt, weil Daladier der Be¬
seitigung der Rückstände in der französischen
Flugzeugindustrie seine besondere Aufmerk¬
samkeit schenken wollte.

Auf der anderen Seite glaubte der Ma-
rineministcr am Sonntag verkünden,zu kön¬
nen, daß der Streik in Le Havre beendet sei.
Gerade deswegen haben die Gewerkschaften
dafür gesorgt, daß w ei t er g estr e i kt
wird. Durch den Anschlag auf die „Champ¬
lain" hat die Negierung einen weiteren Schock
erlitten dessen Auswirkungen nicht zu über¬
sehen sind. Iouhanx hält den Augenblick für
gekommen, zu dem entscheidende»
Schlag  auszuholcn.

In einer Rede aus dem Kongreß der Post-
gewerkschaftcn hat er Daladier vor die Kar-
dinalfrage gestellt: „Wenn die Regierung das
Volksfronivrogramm nicht verwirklicht, wür¬
den die Gewerkschaften cs selbst verwirk¬
lichen/ Das kann nur als eine neue Droh¬
ung ausgelcgt werden.

Die treibende Kraft ist auch hierbei nie-
mand anders als Moskau.  In einem
Kommentar zu der Gewerkschaftstagungdes
Rhone-Departements, wo Iouhaux Arm in
Arm mit dem iowjetrussischen Eewerlschafts-
agenken Schwcrnik  ausgetreten ist, rühmt
der .Populaire" diese Kundgebung als eine
..brüderliche Entente" und spricht die Hoff¬
nung aus. daß die Versöhnung zwischen dem
französischen allgemeinen Gewerkschaftsbund
und der sowjetrusftschen Gewerkschastsinter-
nationalc sich bald verwirklichen wird.

69 Waggons We aus-er Ssimatt
üigenboricdt cksr HZPresre

elr. Wien, 11. Mai. In immer stärkerem
Maße wird die österreichische Milchwirt¬
schaftserzeugung im Altreich abgesetzt. In
den wenigen Wochen seit dem Anschluß sind
schon 600000 Kilogramm,  das sind
60 WaggonsE mmen t a l e r Kä se. in die
deutschen Gaue gerollt. Ein großer Teil da-
von wird zur weiteren Verarbeitung auf
Schmelzkäse  verwendet Die Massen-
käseliefernngen aus der Ostmark werden
fortgesetzt.

General Bitsche gestorben
Generalmajor Viktor von Vitsche.  der dem

Kreis um General Krauß  angehörtc und sich
um den großdeuischcn Gedanken bleibende Ver¬
dienste erwarb, starb am Dienstag wurde
am Mittwoch in Wien eingcäschert.

Ser WirifchnftSnnfba« beginnt
Da »beginn der Reichswerke Hermann Göring «nd des Tauervkraftwerkes



Die Zugend braucht Herbergen!
Göriilg zum Reichswerbe- und Opfertag
Berlin. II. Mai. Zum Reichswerbe- und

Opfertag. den die Hmer-Jugend am kom¬
menden Sonntag durchführt, hat General»
feldinarschall Ministerpräsident Gbring
folgenden Aufruf  erlassen:

Tie deutsche Jugend soll das Großdeutsche
Reich, diese stolze Gründung unseres Füh¬
rers. in seiner Vielgestaltigkeit und reichen
Gliederung kennenlernen. Ihr sollen die
Stätten seiner heroischen Geschichte und sei¬
ner einzigartigen alten Kultur unauslösch¬
liches Erlebnis werden. Nur wer sein Vater¬
land kennt,  wird es stets mit Stolz sein
eigen nennen und ihm in guten und schwe- j
reu Zeiten die Treue halten . ^

Das Jugendherbergswerk  hilft
der Jugend, dieses Ziel zu erreichen. Das
ganze deutsche Land in Ost und West, in
Nord und Süd muß mit geräumigen und
schönen Jugendherbergen versorgt werden.
Helft unseren Jungen und Mädels Jugend¬
herbergen bauenl

Sie Semmeln waren zu teuer
kli g e n d e r I e k t ckee d! 8 preres

ek. Wien, II. Mai. Wegen Zuwider¬
handlung gegen das Preis-
erhöhungsverbot  wurde jetzt die
Wiener Bäckerzunft mit 5000 NM. und der
Sekretär dieser Zunft mit 1000 RM. bestraft.
Diese Strafe wurde verfügt, weil die
Bäckerznnst besonders auf Betreiben ihres
Sekretärs den Verkaufspreis für Semmeln
Von7 Groschen aus 5 Pfennig gesetzt und so¬
mit um etwa 1 Groschen verteuert hatte. Tie
Bäcker geben an. daß als Ausgleich für die
Preiserhöhung die Semmeln beim Ausbacken
schwerer gemacht würden. Eine Nachprüfung
ergab aber die Nichtigkeit dieser Behauptung
und daher mußte eine strenge Strafe ver¬
hängt werden.

-Nesjge Wtmanövsr in 8SA
„Fliegende Festungen" und Stratosphiiren-

Flugzeuge
kl I 8 e n k e r i c b r Usr k18 - prssss

og. London, 11. Mai. Tie diesjährigen
amerikanischcnLu st Manöver
sollen im Raum zwischen Harrisbury und
der kanadischen Grenze an der Lstküste der
Vereinigten Staaten durchgeführt werden.
Nach einer amtlichen Mitteilung handelt es
sich um die größten  Luftmanövcr. die
tn Amerika je durchgejührt wurden. Ihre
Tauer wird vier Wochen betragen. >

Nach einer Erklärung des amerikanischen
Kriegsministeriums wird es im Ernstfall
möglich iein. die Mobilisierung innerhalb
Von 48 Stunden abzuwickeln. Tie Anzahl der
a„ den Manövern beteiligten Flugzeuge
Wird streng geheim  gehalten. Es ist ledig¬
lich bekannt geworden, daß am 17. Mai über
200 Militärflugzeugevon Mitchel Field aus
Long Island zu einem Massenslug über Neu-
york und die wichtigsten Hafenstädte starten
werden. Tie Geschwindigkeit, die diese..Flie¬
genden Festungen" erreichen, belansl sich aui
400 Stundenkilometer. Bei dieser Gelegen¬
heit wird das neueste und größte Jagdflug¬
zeug der amerikanischen Luftwaffe. die „Air-
ruda". eingesetzt werden. Weiterhin werden
StratosPhären °Flugzeuge  teil¬
nehmen.

Viktor Emanuel dankt dem Führer
Telegramme von Rtbb . nrrop,

Berlin, 11. Mai. Seine Majestät der König
von Italien, Kaiser von Äthiopien, hat den
Abschiedsgruß, den der Führer und Reichs¬
kanzler beim Ucberschreiten der deutsch-italie¬
nischen Grenze telegraphisch an ihn gerichtet
hatte, mit folgendem Danktelegramm
beantwortet:

„Die Königin und ich danken Eurer Exzellenz
vielmals für die Botschaft die Sie die Liebens¬
würdigkeit hatten, uns beim Verlassen des ita¬
lienischen Bodens zu übermitteln. Di« von Eurer
Exzellenz darin zum Ausdruck gebrachten G fühle
werden — dessen bin ich gewiß — den stärk¬
sten  Widerhall  im Geiste der italienischen
Nation hinterlassen, d'e voller Freude ihre ganze
glühende Herzlichkeit dem hochwillkommenen Gast
anläßlich dieses glückverheißenden Besuches be¬
zeugen konnte. Durch ihn ist die ideale Ver¬
bindung  unserer be'den Länder zu einer noch
stärkeren Einheit geworden. Wir werden die
teuerste Erinneruno daran bewahren in dem Ver¬
trauen . daß Eure Exzellenz aus den Kundfrbnn-
gen dieser Tage die innere Einstellung des faschi¬
stischen Italiens zu der großen befreundeten
Nation und ihrem erhabenen Oberhaupt mit
Sicherheit entnehmen konnten. In diesem festen
Glauben übermittle ich Eurer Exzellenz meine
herzlichsten Wünsche für das wertere Wohler¬
gehen des deutschen Volkes und für Sie persönlich.
Viktor Emmanuel " ,

Ribbentrop an Ciano
Der Neichsaußenminister ron Ribbentrop

hat an den italienischen AußenministerGras
Ciano  folgendes Telegramm gerichtet

..Bei der Rückkehr nach Deutschland empfinde
ich besonders das Glück Zeuge des »nveraeßlichen

usammenseins der beiden großen Männer,
hres Duce und unseres Führers, gewesen zu

Dr. Soedbel» und Rudolf Hetz
sein. Der Gedanke an die Stunden frucht¬
barer Aussprache  und an unser persön-
liches FreundschaftsuerhStnis  erfüllt
mich mit Freude und Genugtuung. Ich bitte Sie.
den Ausdruck meines tief empfundenen Dankes
für die mir erwiesene herzliche Gastfreundschaft
und meine aufrichtigsten Abschiedsgrüße entgegen-
zunekmen."
Dr. Goebbels an Minister Akfieri

Neichsminister Dr. Goebbels  hat an den
italienischen Minister für Volkskultur. Alfieri,
folg'' / 's Telegramm gesandt:

..Tie unvergleichlichen Tage deutsch-italieni-
sckzer Verbundenheit und Freundschaft werden mir
für immer unvergeßlich  bleiben. Sie an
Ihrer Seite verlebt zu haben, war m r eine ganz
besondere Freude. Wir hatten dabei Gelegenheit,
unsere kameradschaftlichen Beziehungen weiter zu
vertiefen. Beim Verlassen Ihres Heimatlandes
übermittle ich Ihnen noch einmal den Ausdruck
me nes aufrichtigen Dankes für die auch mir per-
iünlich gewährte so außerordentlich herzliche Aus¬
nahme. Ich verbinde damit alle guten Wünsche
kür Sie. Ihr schönes Land und Ihr herrliches
Volk."
Rudolf Heß an Starace

Vom Brenner aus sandte Rudolf Heß an de»
Generalsekretär der Faschistischen Partei Mini¬
ster Starace  das folgende Telegramm

..Beim Verlassen des italienischen Bodens denke
ich zurück an die unauslöschlichen Ein¬
drücke  während des Aufenthalts des Führers
in Ihrem großen Lande und zugleich an die so
freundschaftliche Aufnahme die auch ich persön-
lich erneut be, Ihnen und be> der Faschistischen
Partei gesunden habe Indem ich Ihnen wieder¬
holt meinen Tank zum Ausdruck bringe, über-
mittle ich Ihnen meine herzlichsten Wünsche für
Sie und bas saschistiscl)e Italien ."

..Der Völkerbund ist tot"
Schweizforde -t ReutraMStS 'Boeikenvuog — K! ppear- ich« Svanke «deba«1e

dl. Genf, 12. Mai. Die Sensation der gestri¬
gen Sitzung des Genfer Rates bildete die Er¬
klärung des chilenischen Delegierten Edwards.
In sehr scharfen Worten führte er ans, daß
nach zwei versäumten Jahren nur noch eine
sofortige Reform der Genfer Liga diese retten
könne. Was dies betreffe, sei allerdings bei
vielen Staaten keine Spur eines guten Wil¬
lens festzustellen. Wenn die Liga nicht univer¬
sellen Charakter trage, stelle sie nicht einen
Völkerbund, sondern eine Allianz  dar, die
ihre Mitglieder zu wirtschaftlichen und mili¬
tärischen Dienstleistungen verpflichtet. Da eine
Universalität jedoch gegenwärtig undenkbar sei,
fordere Chile eine sofortige Reform
und Anerkennung des Zustandes, in dem sich
die Liga praktisch befinde. Chile sei zwar bereit,
in technischen Fragen weiter mitzuarbeiten, es
betrachte jedoch die politische Struktur des
Genfer Paktes für t ot

Der Schweizer Bundesrat Motta  be¬
gründete vor dem Rat eingehend die schwei¬
zerische Neutralitäts - Forderung,
wobei er darauf lstnwies, daß die Liga die
Hoffnungen auf eine Universalität, auf eine
Abrüstung und eine Praktische Durchführung
ihrer entscheidenden Pakt- Bestimmungen
nicht erfüllt habe. Tie Schweiz könne sich
nicht zu einer Beteiligung an Sanktionen
bereit finden. Falls der Rat die Neutralität

/r Schweiz nicht anerkenne sehe sich diese

vor eine neue Lage gestellt, aus der ste ent¬
sprechende Schlußfolgerungen ziehen wüste.

Litwinow - Finkelstein  suchte die
schweizerische Forderung zu torpedieren, daß
er die Kompetenz des Rates bestritt. Außer¬
dem setzte sich der Sowjetvertreter an diesem
Tag aufs wärmste für die spanischen
Bolschewisten  ein . deren Vertreter del
V̂aho die übliche Schimpfkanonade vom

! Stapel ließ. Ohne auf die dabei auch gegen
§England gerichteten Angriffe zu reagieren,
! legte Lord Halifax  die britische Haltung
! gegenüber Spanien dar und sprach sich gegen
! jegliche Einmischung aus. Jeder Staat babe

das Recht, über seine„Stacctsform selbst zu
entscheiden. Die Liga könne in Spanien höch¬
stens vermittelnd wirken. Zu ähnlichen
Grundsätzen bekannten sich auch der franzö¬
sische Außenminister Bannet,  der rumä¬
nische Außenminister Co innen,  während
der Polnische Vertreter feststellte, daß sich die
Liga in keiner Form in die spanischen An¬
gelegenheiten mischen dürfe.

Eine Stunde bevor der Süd-Expreß am
Dienstagabend den Londoner Bahnhof verließ,
entschied sich Haile Selassie  doch noch,
nach Genf zu fahren und durch seine persön¬
liche Anwesenheit der Liga die Entscheidung
in der abessinischen Frage zu erschweren. Der
Ex-Negus raffte in höchster Eile etwas Gevcick
zusammen nnd erwischte den Zug in letzterMinute.

Meer-Beileid zum BergwerkÄmlürk
Bisher 80 Tote auf der Markham-Hütte
Berlin, 11. Mai. Anläßlich des sö̂ veren

Bergwerkunglücksauf der Markham-
Grube bei Chesterfield hat der Führer  und
Reichskanzler dem König von England tele¬
graphisch seine und des deutschen Volkes
herzliche Anteilnahme übermittelt.

Die Zahl -er Toten bei dem Bergwerks¬
unglück in Mcrrkham beläuft stch jetzt bereits
aus 80. nachdem noch einer der Schwerver¬
letzten im Krankenhaus starb.

2ZV«Seien gegen die Eisheiligen
Frostbekämpfung in den Weinbergen
kligenbericdi cker I48pre,,v

m. Essen, II. Mai. In derGema r ku tt tz
Ahrweiler  haben sich die Winzer in die¬
sem Jahr erstmalig entschlossen da? .neu¬
artige Frostverfahrsn mit der Beheizung der
Weinberge durchzuführen. In den letzten
Tagen wurden 2500 Heizöfchen aiweliefert
und in den Weinbergen aufgestellt. Tie An¬
schaffung dieser Oefchen war den Winzern
dadurch möglich daß der Anschaffungspreis
durch besondere Beihilfen  um etwa 56
v. H. ermäßigt wurde. Auch kür das benötigte
Brennmaterial tritt eine Preisermäßigungein.

„Wilhelm GustlE' nach Normgen
kligenderickt cker I48 ? re » » o

kt. Hamburg, 11. Mai. Der „Wilhelm
Gustlosf" hat den künftigen KdF.-Hafen
Deutschlands, Hamburg, mit je 700 Volks¬
genossen ans den Gauen Berlin und Köln-
Aachen zur Norwegen-Fahrt verlassen, nach¬
dem nicht weniger als 12 000 Hamburger
das schöne Schiff besichtigt hatten.

Ein Auto für jeden Etammarbriter
Musterbetrieb schasst Volkswagen-Park

kligenbsriclit cke !48pre » » v
Kt. Hamburg, 11. Mai. Auf dem Jahres¬

hauptappell des nationalsozialistischen Mu¬
sterbetriebes Gebrüder Niemax - Neu-

! mü nster gab der Betriebssichrer zur größ-
j ten Ueberraschung bekannt daß alle Stamm¬

arbeiter und Angestellte alsbald aus Kosten
1 der Firma den Führerschein  erwerben
>sollen, da ihnen zur leichteren Erreichung der
!Baustelle und zur schnelleren Heimkehr am
>Feierabend nach Herauskommen des Volks-
!Wagens eine ganze Anzahl dieser Kraftwagen

zur Verfügung gestellt werden soll. Aus die¬
sem Grunde ist neuerdings auch in den Plan
des demnächst zu errichtenden Gemein¬
schaft  s ha u ses zugleich der einer Groß¬
garage  einbozogen worden. Der Muster¬
betrieb wird also nach Verwirklichung dieses
Planes über einen stattlichen Park von
Volkswagen verfügen.

EWuMMUsM in Rotterdam
Sieben Ttraßenpassanten erschlagen

Amsterdam, 11. Mai. In Rotterdam stürzte
in einer sehr belebten Straße eine freistehende
Giebelwand  ein und begrub achtStra¬
tz cnpassan ten  unter ihren Trümmern.
Das Unglück löste in der engen Straße eine
Panik aus. Die Sanitätsmannschaften, unter¬
stützt Lurch Marinetruppen, bargen sieben
Leichen  und einen Schwerverletzten. Außer¬
dem waren zahlreiche Personen durch herab¬
fallende Steine verletzt worden.

03. ^ortteeung
Aber dann schreit sie auf in der Qual ihres Herzens.
Sie schreit in ihrem Entsetzen, daß die Menschen, die vvr

der Tür stehen, die gekommen sind, ihr zu helfen, erstarrt
stehenbleibcn und das. es allen zumute ist, als griffe eine eis¬
kalte Hand nach ihrem Herzen.

Und dann hören sie das Weinen einer hemmungslos
schluchzenden Frau.

Sie finden nicht den Mut, ins Zimmer zu treten, sie war¬
ten, bis der Domkantor erscheint. Ehern sind seine Züge.
Als er die Gäste sieht, da winkt er ihnen ab und sagt: „Ich
danke Ihnen, daß Sie gekommen sind. Aber. . . es ist nicht
nötig. Es ist alles jetzt. . . gut!"

Und sie folgen ihm nach unten. Zenzi geht zu Frau Anna,
um ihr beizustchen. Die anderen aber begeben sich nach den
unteren Räumen zurück.

Der Domkankvr aber ergreift den Hörer und rusti>n Dok¬
torhause an. . ,

Im Doktorhaus läutet das Telefon.
Dr. Eck will an den Apparat, aber der Geheunrar winkt

ilnn ernst. Er nimmt selber den Hörer.
„Hier spricht Kahr", sagt er ganz ruhig, fast apathisch.
„Hier spricht Inniger, der Domkantor", erklingt es von

drüben, und des Domkantors Stimme ist genau so ehern ernst
wie die des Erheimrats. „Richard ist zu uns gekommen! Er
kam mit der Masse, er wollte töten, mich, der ihm die Liebe
der Frau nahm. Aber es ist nicht dazu gekommen. Als stch
Anna schützend dazwischenwarf, als sie aufschrie in ihrer
Angst und Verzweiflung, da ließ er die Waffe fallen, und
als sich Anna dann über ihn beugte, da hat ste ihn . . . er¬
kannt!"

„Erkannt?" wiederholt der Geheimrat tonlos. „Barm¬
herziger Gott, sie hat ihn . . . erkannt!"

„2a. Er ist setzt ohne Bewußtsein. Anna ist bei ihm und

der Bertl auch. Sie warten, daß er die Augen aufschlägt.
Werden Sie herübcrkommen, Herr Geheimrat? W:rden Sie
ihn holen? Sie müssen ihn holen, ich kann nicht mehr, ich bi»
fertig mit meinen Kräften!"

„Ich komme!" spricht der Geheimrat und hängt an.
Dann wendet er sich an Dr. Eck und sieht ihn hilflos an.
„Anna hat ihn . . . erkannt", sagt er tonlos. „Erkannt!

Was . . . was soll jetzt werden?"
„Sie inüssen mit Ihrer Frau sprechen! Jetzt ist es Zeit,

Herr Geheimrat, die Stunde ist da. Sie muß wissen, daß
der Sohn lebt!"

Der Geheimrat nickt und geht mit schweren Schritten zu
Frau Felicitas. .

Frau Felicitas sieht erschrocken auf den Gatten, blickt in
sein eingefallenes Gesicht und fragt: „Was ist dir. Lieber?"

„Du sollst. . . du sollst. . . so gut sein und mich. . . mich
zu den Domspatzen fahren! Richard ist drüben!"

„Richard Nogallrr?"
„Ja . . . nein. . . nein . . . Felicitas, Richard. . . Richard,

unser jüngster Sohn. Richard ist nicht. . . Nogaller, er ist
. . . unser Sobn!"

Die alte Frau glaubt einen Augenblick, daß ihr Gatte
wahnsinnig geworden sein muß, aber etwas ist im Ton seiner
Stimme, das sie stutzig macht.

„Unser Sohn Richard ist tot, Robert", sagt sie ruhig.
„Nein. . . nein, er ist wiedergekommen. . . er ist auserstan¬

den von. . . den Toten! Ich bin ganz klar, Felicitas. . . ganz
klar! Es ist ein Wunder, ein großes und. . . und bitteres
Wunder! Versteh mich. . . versteh mich. . . ich konnte es dir
ja nicht sagen. . . ich hatte Angst, nnd . . . und . . . Gott
nimmt ihn doch. . . doch wieder zu sich. Ich wollte es dir
deshalb verschweigen. . . aber Anna weiß es jetzt, und . . .
und. . . da kann ich es nicht mehr!"

Kein leidenschaftliches Aufschluchzenerfolgt, kein Schrei
eines erschütterten Mcnschenherzens steigt gen Himmel.

Frau Felicitas steht ganz still, und unwillkürlich faltet sie
ihre Hände.

Sie ist stark in diesem Augenblick, ste weiß seine Größe
und seine Qual zu ermessen, und sie begreift jetzt, wie un¬
sagbar der Gatte in diesen Tagen gelitten hat. Sie versteht
ihn, und daß er so handelt aus Barmherzigkeit, das gibt
ihr die große Ruhe.

„Komm, Robert!" sagt sie dann schwer atmend. „Ich bin
ganz ruhig, komm, wir wollen unseren Jungen heimgolen'."

Und sie haben ihn heimgeholt.
Frau Anna, mehr einem Steinbild als einem Menschen

gleichend, ist zusammen mit dem Bertl nach drüben gefahren.
Ein Abschiedsblick, ans dem alles Weh ihres Herzens schrie,

traf Stephan Inniger, als sie Abschied nahm.
Keiner außer dein Doinkantor und Zenzi wußten das Ge¬

schehen zu deuten.
Sie ahnten alle, daß eine Tragödie dem Ende zudrängtc,

aber keiner wußte die Zusammenhänge.
Auch Frau Rvgnlle: war mit nach dem Doktorhausc über-

gesicdelt, denn Richard war kränker denn je.
Durch seinen Aufenthalt in der Nacht im Walde und dann

im Park der Domspatzen hatte er sich eine Lnngenenizündnng
geholt.

In der Nacht lag er in schwerem Fieber.
Frau Anna saß an seinem Lager mit unbeweglichen Zügen

nnd pflegte ihn.
Sie war keines Gedankens fähig, aber als er um die erste

Morgenstunde noch einmal erwachte nnd sie ansah, da war
nichts in ihr als Güte nnd Liebe. Und er fühlte es.

„Alles . . . wird gut . . . Anna!" sagte er glücklich. Seine
Züge waren entspannt, und er hielt krampfhaft ihre Hand
fest, und dann schlief er wieder ein.

Anna versuchte, ihre Gedanken zurückzusühren in die Zeit,
da sie dem Gatten angetraut wurde, aber sie fand den Weg
nicht. Alles war so anders geworden.

Sic quälte sich mit Vorwürfen, daß sie nicht vermochte,
sich zu jener Liebe wieder emvorzuschwingen, die sie einst be¬
seelt hatte. Immer wieder trat das Bild des Domkantvrs
dazwischen.

Schließlich packte auch sie die Müdigkeit, und der Schlak
gewann Gewalt über sie.

Im Einschlafen hörte sie im Geiste, wie die D ^ n̂akev
sangen-

Es schließen sich die Wunden,
Es wird das Herz so weit,
Denn in d:5 Schlafes Stunden
Ruht Gottes Ewigkeit.

(Fortsetzung folgt.)



Der Hübrer und Reichskanzler hat den Ersten
Staatsanwalt BäuAlen  bet der Staatsanwalt¬
schaft Stnttaart zum Oberstaatsanwalt, den tierärzt¬lichen Hilfsarbeiter Dr. Hans HartwIak  beim
Tierärztlichen Hanaesnntersuchunasamt zum Beiert-
närrat . den Dwlomlnnbwirt Oskar Raab  in
Wcinsbcra zum Landesökonamicrat und den Korst-
assessor Grob«  in Herrenalb znm Forstmeister er¬nannt.

Der Reichsstattkalter Kat Obersekretär Nan -
»i a n n beim Okeramt Balksee auf seinen Antrag
entlassen, den Bräzcvtor Kettner  in NÔ tinaen
ans seinen Ilnt-aa in d"n Nnhcstand versetzt, dieHanotlebrerin Dorsicknitd  an der stranen-
arbeitsschnle in Ma»tt>rann auf i r̂en Rntraa aus
dem Landesdienst entlassen und den R"nierfi!rster
Striekel >» KKn 'aSkron» aus seinen Antrag tu
den Ruhestand»ersetzt.

Der Palizci"räsia-i,t In S ' "!taart Kat den Rollzei»
hanntwachtweister Wilbelm Walker  beim Palizci-
vräsidinin Stuttgart zum Volizcimeistcr ernannt.

Hausverwalter Kar> Eker  1e bei d-r Banabtet-
snna des Mnanzministeriums trat, nachdem er die
Altersgrenze erreicht batte, mit Ende März In de»Nnkesta- d.

Im Bereich der Ne'chsvostd'rektion Stnttaart Istder ObernnsttnsvektorE»acn Haua  in Stnttaart,
Neichsvesidir-ktlan. znw Pattamtmann In Stuttgart.
Bednpastamt. ernannt worden.

Die kach. Stadtviarrstelle Stnttaart -Degerlvch istdem lsavlan B r e u cha in St "t'aart, die Ptarntel-
len Beraatrentc dem Pfarrer Suber  in Wachen¬
dork. tHr.i„f>-im im Einvertiändnis mit dem P"tro-
natskeern I -e>k-rr von Snetk dem Pfarrer Ko»
Kerle  in Nii-ssi-men. irnterbsksnam dem Stadt-
»farrvermeser -rniei R n f in Nenenblira und die
stanlaneisleile Donzdark'm ssinverständnismit dem
Pa 'rmmtsr,-rrn . dem Kraken von Rcchbcra, dem
Pfarrverweser Rudolf klu ü m In Ovvenweilerver¬
lieben worden.

DIcnsterlcdigungo«
Die Bewerberinnen um eine erlediate Lckrstellc an

der Iranenardeitsschnle io Maulbronn Koben sich
inuerbalb Taaen b-i der M'nist--iaIaReilnna fitr
die tziachschnle,, zu meld-m. —Die B-w-rker um die
Neniersm-sierî n̂ Knielberg beim stzorstamt Alten-
steta kaben sich binnen 14 Taaen auf dem Dienstwege
bei der Iorstdircktion zu melden.

Änderung der Echulgeldvrdnung
Einer Verordnung des Kultministers zu¬

folge wird die Schulgeldordnung wie folgt
geändert : ..Erziehungsberechtigten mit meh¬
reren Kinden ist G e s chw i st e r e r m ä ß i.
gung  zu gewähren . Tie Geschwisterermäßi-
gung beträgt für jedes Kind: bei zwei Kin¬
dern 10 v. H-, bei drei Kindern 30 v. H.. bei
vier Kindern 50 v. H-, bei fünf Kindern
60 v. H.. bei sechs und mehr Kindern 70 v. H.
des Schulgeldes . Das ordentliche Schul-
geld  an .den höheren Schulen und Mittel-
schulen beträgt im Schuljahr : an den Klas¬
sen 1 bis 5 der höheren Schulen 120 NM.,
an den Klassen 6 bis 8 der höheren Schulen
160 RM.. an den Aufbauklassen der Mittel-
schulen 60 NM ., an den übrigen Klassen der
Mittelschulen 45 NM - Diese Verordnung
tritt mit Wirkung vom 1. April 1938 in
Kraft, i-

Aushebung zum Wehrdienst
Die Aushebung zum aktiven Wehrdienst im

Jahre 1938 findet - abgesehen vom Lande Oester¬
reich — gleichzeitig mit der Musterung in der
Zeit vom 20. Juni bis 13. August statt. Zur Aus¬
hebung werden herangezogen erstens die taug-
liehen und bedingt tauglichen EriatzreiervistenI des
Geburtsjahrganges 1916. die tauglichen Erjatz-
reservisten > des Geburtsjahres >917. soweit sie
bis zum I. Oktober 1938 ihrer Aibeitsdienstpflicht
genügt haben, zweitens die bei früheren Muste¬
rungen Zurüekgestellten der Geburtsjahrgänge
1914 und 1915. die bei der Musterung 1938 als
tauglich oder bedingt tauglich der Ersatzreserve1
überwiesen werden.

Die Knrzeit hat begonnen. Am Samstag
den 14. Mai 1933 beginnen wieder die regel¬
mäßigen Tanzabende im Staat !. Kursaal
Wildbad, di? während der Kurzeit jeden Mitt¬
woch und Samstag abend unter der bewähr¬
ten Leitung des Tanzpaares Greta und Rolf
Singer  und unter Mitwirkung der Tanz¬
kapelle „Jan Müller und seine Solisten " ver¬
anstaltet werden. Daneben finden wieder die
be'iebten Tanztees statt im kleinen Kursaal
oder im Freien auf der Terrasse des Kur¬
hauses. Die Staatl . Badverwaltung wird
auch in diesem Jahr wieder eine Reihe größe¬
rer Tanzveranstaltungen bringen , Lei denen
sie ihre Gäste in gewohnter Weise mit Ueber-
raschun m aller Art erfreuen wird. Am 25.
Juni ist Sommernachtfest! Am 23. Juli fin¬
det das Tanzturnier um die Sommermeister¬
schaft von Snddeutschland in Wildbad statt.

Feierliche Vereidigung unserer
ArSeitsmänner

Herrenalb, 12. Mai . In der RAD -Abtei-
lung 6/262 „Graf Eberhard der Greiner"
Herrenalb fand am vorigen Samstagnach¬
mittag 15 llhr die feierliche Vereidigung der
neu eingetretenen Arbeitsmänner statt. Der
sinnvoll geschmückte Appellplatz gab die rechte
Stätte ab für eine Feierstunde des Arbeits¬
dienstes.

Mit strahlenden Gesichtern marschierten
bi : Arbeitsmänner auf dem Antreteplatz im
offenen Viereck auf. Auf dem Schwuraltar
staub ein großes Wappen mit Hakenkreuz,
Spaten und Aehre, und als Symbol für diese
Feierstunde ragte eine große Schwurhand
znm tiefblauen Frühlingshimmel empor. Auf
Leiden Seiten des Altars hatten sich die Füh»

Anltl.NSDAP.NachrilhlenLZ
rer der Abteilung mit präsentiertem Spaten
aufgestellt.

Die Vereidigungsfeier , an der sich auch die
Einwohner Herrenalbs sowie die zur Er¬
holung hier weilenden österreichischenVolks¬
genossen teilnahmen , begann mit dem feier---
lichen Einmarsch der Fahne und der Flaggen-
hissung. In einer Spielfolge wurde den Ar¬
beitsmännern die Wichtigkeit des Treueids
geschildert. Oberstfeldmeister Maß hielt hier¬
auf eine Ansprache und ermahnte die zur
Eidesleistung Aufgerufenen zu treuer Pflicht¬
erfüllung und Kameradschaft. Mit besonderer
Betonung wies er darauf hin, daß der Ar¬
beitsdienst Ehrendienst am ganzen Volke sei.
Er mahnte alle Arbeitsmänner , den Treueid
zu halten und getreu unserem Führer zu
folgen. Zugleich begrüßte er die anwesenden
zwanzig österreichischen Kameraden und i
brachte zum Ausdruck, wie groß diese feier¬
liche Veranstaltung für sie und für die Ar¬
beitsmänner sei, in einer Zeit , in der unser
Führer seine größte Vollzugsmeldung der
Geschichte gab.

Nach dieser eindrucksvollen Rede legten
die Arbeitsmänner feierlichst den Eid auf den
Führer ab. Die Feierstunde klang mit einem
Sngheil auf unfern Führer und den Reichs-
a beitsführer sowie dem gemeinsamen Ge¬
sang der Nationalhymnen aus.

Nach Schluß der Feier verbrachten die
Herrenalber Teilnehmer mit den österreichi¬

schen Kameraden und mit den Arbeitsmän-
nc noch eine Stunde gemütlichen Beisam¬
menseins im Tagesraum des Arbeitsdienst¬
lagers.

Ser Unterricht an-er Volksschule
Nach einem Erlaß des Kultministers ist

dem Unterricht an den vier oberen Jahr¬
gängen der Volksschule folgende Stun¬
dentafel  zugrunde zu legen: Für Knaben
und Mädchen des 6. und 6. Schuljahres
Deutsch je 7 Slunden . Geschichte je 2. Erd¬
kunde je 2. Naturkunde je 2. Rechnen und
Raumlehre je 4. Leibeserziehung je 5. Musik
je 2, Zeichnen für Knaben des 5. Schuljahrs
2. für Mädchen 1. für Knaben des 6. Schul¬
jahrs 3 und für Mädchen 2. Handarbeit für
Mädchen je 2 Stunden . Ties ergibt für
Knaben und Mädchen des 5. Schuljahrs eim
Stundenzahl von 26 bzw. 27 und des
6. Schuljahrs von 27 bzw. 28. Für Knaben
und Mädchen des 7. und 8. Schuljahrs:

! Deutsch je 6. Geschichte je 3. Erdkunde je 2,
! Naturkunde je 3 «Mädchen des 8. Schuljahrs

2). Rechnen und Raumlehre je 4, Leibes¬
erziehung je 5. Musik je 2. Zeichnen für
Knaben und Mädchen.je 3 bzw. 2 und Hand¬
arbeit für Mädchen 2 Stunden . Für Knaben
und Mädchen des 7. Schuljahrs finden Hä¬
her 28 bzw. 29 Schulstunden , für Knaben
und Mädchen des 8. Schuljahrs je 28 Schul¬
stunden wöchentlich statt. Die Zahl der Re¬
ligionsstunden bleibt zunächst unverändert.

Die Wiener Kanaibeisade in Herrenalb
Begrüßung durch Generalleutnant a. D. v. Maur

Gegenwärtig weilen 20 Kameraden aus
der Ostmark, die sich um die NS -Bewegung
besonders verdient gemacht haben, in Her¬
renalb. Der Deutsche Reichskriegerbund,
Landesverband Südwest , hat es sich nicht neh¬
men lassen, diese alten Kämpfer auf drei
Wochen in seinem Heim aufzunehmen. Bei
den Gästen handelt es sich um die sogenannte
„Kanalbrigade". Dieser Verband setzt sich
ans lauter Männern zusammen, die als
Kanalarbeiter das weitverzweigte Abwasser¬
kanalnetz von Wien zu reinigen und instand-
zusetzen haben. Die Geschichte der Kanal¬
brigade beginnt bezeichnenderweiseim Schutz¬
bund, einer Formation der marxistischen
Sozialdemokratie . Damals wurde vom roten
Schutzbund eine Auslese berufsmäßiger Ka¬
nalräumer getroffen, die als Sprengkom-
mando im Jahre 1931 eine besondere For¬
mation des Schutzbundes geworden war. Die
Aufgabe dieser Kanalbrigade war eine dop¬
pelte: sie hatte in Krisenzeiten in den Ka¬
nälen Wiens Truppen ansammeln zu lassen,
sie zu führen und so von unten her durch
einen Einstieg wichtige Gebäude militärisch
zu besetzen, wie z. B . das Bundeskanzleramt,
die Ministerien , die Militärkasernen , usw.
Ihre zweite Aufgabe war, wichtige Punkte
der Stadt in die Lust zu sprengen. Die sei¬
nerzeit rote Kanalbrigade war die folgerich¬
tige Ergänzung der militärischen Verteidi¬
gung des roten Wien, die damals auch ober-:
halb der Erde durch die strategische Anlage
und Ausstattung der Gemeindehäuser vor¬
genommen wurde. Als die marxistische Front
auch in Wien immer mehr die Arbeiterschaft
verlor, erlahmte damit auch der Geist dieser
marxistischen Elitctruppe . Von Seiten der
nationalsozialistischen Arbeiterschaft ging man
nun daran, diese handfesten Kerle für sich zu
gewinnen . Dabei war der Leitgedanke ein
vorbeugender, nämlich durch seinen Einfluß
zu verhindern, daß im Falls einer inneren
Auseinandersetzung halb Wien in die Luft
fliege. Ein alter Kämpfer der Partei , Sturm¬
bannführer Nadesky, nahm die mühsame und
gefährliche Arbeit auf sich, die Leute einzeln
aus dem Schutzbund herauszulösen , indem er
sie monatelang mit dem Ideengut des Natio¬
nalsozialismus vertrant machte. Vor dem
Verbot der NSDAP in Oesterreich zählte die
Kanalbrigade die ersten 10 Aktiven. Ein
Dreivierteljahr später saß Wien bereits auf
dem vorausgesehcnen Vulkan. In den
Februarkämpfen 1934 gab der letzte Schutz¬
bundkommandant den Befehl , die wichtigsten
Punkte Wiens in die Luft zu sprengen. Die
nationalsozialistische Brigade war es, die un¬
ter Führung ihres Sturmbannführers Ra-
desky Wien davor bewahrte, ein Trümmerfeld
zu werden. Nach dem Zusammenbruch des
Februar -Aufstandes flössen der nationalsozia¬
listischen Kanalbrigade neun ehemals Rote zu.
1938 war die Kanalbrigade eine SA -Forma-
tion von 60 Mann , der geheimnisvolle
Sturmbann IV der Standarte 99, der Wien
die Sicherheit von unten gewährleistete, wo¬
rauf die damalige Polizei keinen Einfluß
hatt. .

a. D . Exzellenz von Maur  begrüßte die
Gäste. Er wies auf die große Zeit hin, in
der wir leben. Aus dem durch Klassenhaß
und Parteikampf ehemals zerrissenen Deutsch¬
land sei wieder ein einiges Volk geworden.
Exzellenz von Maur würdigte die Leistungen
her eigentlichen österreichisch»» Regimenter in
vergangenen Jahrhunderten . Besonders be¬
grüßte er einen Vertreter des Regiments der
Hoch- und Deutschmeister und einen Vertreter
der Kaiserjäger, die sich unter den Gästen
der Ostmark befanden. Exzellenz von Manr
schloß seine Ansprache mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer , dem wir all die
großen Leistungen und den Wiederaufstieg
des großdeutschen Vaterlandes zu verdanken
haben. Der Kameradschaftsführer des Kyff-
häuserbundes, Pg . Waidner,  begrüßte Ex¬
zellenz von Maur bejonders herzlich. Der
Truppführer der Kanalbrigade, Pg . Ober-
leitner,  dankte dem Kriegerbund für die
herzliche Aufnahme. Er versprach nach der
Rückkehr in die Ostmark mit seinen Kame¬
raden alles zu versuchen, um auch den letzten
noch Außenstehenden die großen Leistungen
des Nationalsozialismus in Deutschland vor
Augen zu führen. Bürgermeister Dr . E i s en-
braun  richtete herzliche Worte an die Gäste,
die im Heim des Kriegerbundes eine so herz¬
liche Aufnahme erfahren haben. Weitere An¬
sprachen wurden gehalten von Sturmführer
Mönch für die Formationen und dem
Reiseleiter der KdF, Pg . Koch.

Der Kameradschaftsabend wurde durch
eine Kapelle der Arbeitsdienstabteilung Her¬
renalb verschönt. Es war erschreckend, die
Schicksale der einzelnen Kameraden aus der
Ostmark mitanzuhören . Viele der Kameraden
wurden infolge politischer Unzuverlässigkeit
von der Schuschnigg-Regierung entlassen und
waren der Not ausgeliefert . Sie konnten in¬
folge des Entlassungsgrundes nun keine ge¬
regelte Arbeit mehr finden und waren somit
der Not und dem Elend verfallen . Trotz
der Hetze der Dollfuß - und Schuschnigg-Re¬
gierung und den ewigen Lügen, in Deutsch¬
land gebe es nichts mehr zu essen und trotz
Verfolgung und Entbehrung hat die Kanal¬
brigade dem Führer die Treue gehalten. Sie
war es a >, die bei einer Wahlkrmdgebung
in Wien von Reichsminister Dr . Goebbels
empfangen wurde. Die Kameraden aus
Oesterreich haben übereinstimmend ihre
Freude zum Ausdruck gebracht, daß nun auch
in der Ostmark wieder Ordnung geschaffen
und Arbeit und Brot für alle beschafft wird.
Nur allzuschnell vergingen die schönen Stun¬
den, die sowohl auf die Arbeitskameraden des
Reiches als auch auf die Kameraden der
Ostmark tiefen Eindruck machten.

Gechingcn bei Calw, 12. Mai . Im Ostels-
heimer Wald wurde der 74 Jahre alte Gast¬
hofbesitzer Ludwig Gehring tot aufgefunden.
Gehiing war abends auf dem Heimweg von
Ostelsheim nach Gechingcn so unglücklich in
einen neben der Straße führenden Graben
gestürzt, daß der Tod ans der Stelle einge¬
treten sein muß.

Zn Ehren dieser verdienten Männer ver¬
anstaltete der Kriegerbund einen Kamerad¬
schaftsabend im Hotel zum „Kühlen Brun¬
nen", zu dem neben den Mitgliedern des
NS -Kriegerbundes und den Formationen der
Partei auch die Einwohnerschaft Herrenalbs
zahlreich erschienen war. Generalleutnant

e können stärker bräunen
em Sie Ihre Haut durchs
vea auf das Sonnen-
) vorbereitenu. damitj
en natürliche Wider-
lidsfähigkeit verstärken?

I
Gauschulungsamt 17/38,St.

Auf der Neichsschulungsburg Erwitte (West¬
falen) finden folgende Lehrgänge statt: 16. Mai
bis 3. Juni , 12. Juni bis 2. Juli . 7. Juli bis
28. Juli , 1. August bis 20. August. Meldungen
über doS zuständige KreiSsckiulungsamtan das
Gauschulungsamt, Stuttgart . Postfach 825. — Ein
Souderlehrgang für Vorgeschichte wird vom 21.
bis 28. August auf der Gauschulunqsburg Kreß¬
bronn dnrchgeführt. - Der nässte all-" meine
Lehrgang findet in Waldmannshosen vom 6. bi?
12. Juni statt.

Ortsgruppe Herrenalb . Ich erinnere da»
ran, daß morgen Freitag den 13. Mai , 20
Uhr, pünktlich im Saale des Bahnhof -Restau¬
rants der Mitglieder -Schulungsappell statt¬
findet. Es spricht Kreisschulungsleiter Pg.
Schilling . I . V. Ortsgruppenleiter.

j ^V. K6IN.. M i

HJ -Motorschar Neuenbürg. Heute abend
Punkt 8.15 Uhr Antreten am Heim. Dienst-

j anzug.
BdM Schar Neuenbürg. Heute abend

8 Uhr Turnen . Erscheinen ist unbedingt
notwendig . Beitrag mitbringcn.

l

Welrve Manzen Kad geWützj?
In der jetzigen Jahreszeit beginnen wieder in

Flur und Feld zahllose wildwachsendePflanzen
zu blühen. Blühende Pflanzen in der freien Na¬
tur aber verlocken immer dazu, daß man sich die¬
selben etivas näher ansieht. Es dürfte deshalb
von Wert fein, nachstehend die Namen der ganz
oder teilweise geschützten Pflanzen und die Be¬
stimmungen über das Sammeln von Pflanzen
wieder einmal ins Gedächtnis zurückzurufen. Nach
der Naturschutzverordnung  des Neichs-
forstmeisters Göring  vom 18. März 1936 sind

Vollkommen geschützte Pflanzen
Straußenfarm , Hirschzunge, FedergraS, Türken¬

bund. Schachblume, gelbe Narziße, aus der Fa¬
milie der Knabenkräuter (Orchideen) vor allenz
Frauenschuh, Waldvögelein, Kohlröschen, Kuckucks¬
blume, Fliegen- und Spinnenblume (Ophrys).
Felsennelke, die Anemone- Arten Berghähnlein,
Teufelsbart lAlpen - Anemone), großes Windrös¬
chen, alle einheimischen Arten von Akelei und
Küchenschelle(Pulsatilla ), Frühlings - Adonisrös¬
chen. Weiße Seerose. Diptam. Seidelbast. Strand¬
distel, Alpenveilchen. Aurikel. Gelber Fingerhut,
Edelweiß, die Enzianarten : stengelloser, gefranster,
gelber und Lungen-Enzian. Es ist verboten,
diese wildwachsende Pflanzen zu beschädigen oder
von ihrem Standort zu entferne»

Teilweise geschützte Pflanzenarten
Maiglöckchen, alle einheimschen Arten von

Meerzwiebel (Scilla ) sind wilder Hyazinthe. dchk
Gemeine und das Große Schneeglöckchen, alle ein¬
heimischen Arten von Schwertel oder Siegwurz
(Gladiolus). Christrose (schwarze Nieswurz), alle
rosettentragenden Steinbrecharten. alle einheimi¬
schen Primeln iSchlüsselblnmen). Es ist ver«
boten,  die unterirdischen Teile (Wurzelslöcke.
Zwiebeln) oder die Rosetten wildwachsender
Pssän»en dieser Arten zu beschädigen oder von

ihrem Standort zu entfernen. Von sämtlichen der
genannten geschützten Arten darf man Pflanzen
oder Pflanzenteile nicht mit sich führen, nicht
versenden, nicht feilhalten, nicht an andere weiter-
geben, nicht erwerben.

Gewerbsmäßiges Pflanzensammeln
Wer wildwachsende Pflanzen nichtgeschlitzter

Arten (Blumen, Heilkräuter. Farne usw.) oder
Teile von ihnen für den Handel oder für gewerb¬
liche Zwecke sammelt, muß einen für das Kalen¬
derjahr gültigen EriaubsniSfchein  mit sich
führen. Diesen Schein stellt die zuständige OrtS-
polizei- oder Forstbehörde aus. Aus ihm muß er¬
sichtlich sein, für welche Oertlickikeiten das Sam¬
meln erlaubt ist und welche Pflanzenarten zum
Sammeln freigegeben sind. Vor dem Ausstellen
des Erlaubnisscheines ist der zuständige Beauf¬
tragte für Naturschutz zu hören. Zum Sammeln
für den Handel oder für gewerbliche Zwecke dür¬
fen überhaupt nicht frei gegeben  werden:
Nippenfarn, Bärlapp (Lycojwdium). Eibe, Wach-

wirck c/as Letter?
Wetterbericht VeS NeükSwetterLlenitcS

Ausaabcorl Stnttaart
Aiisaescbsn am 11. Mai, 21.80 Mr

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Vorwiegend heiter, allmählich zunehmende
Erwärmung , zwischendurch mäßige Bewöl¬
kung.

Das während der letzten Monate mit sei¬
nem Schwerpunkt meist bei den Britischen
Inseln gelegene Hochdruckgebiet hat sich nun
endgültig nach Mitteleuropa verlagert. Wir
rechnen deshalb mit Fortdauer der heiteren
und trockenen Witterung . Tagsüber steigen
die Temperaturen rasch an . die Nächte blei¬
ben aber noch kühl, da wir uns immer noch
im Bereich verhältnismäßig kühler Luftmast
sen befinden.
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ptöer (oußcr Von Brrron), ullr eiiipciiiuicljri^Rridn
von Meerzwiebel, GcnieiiicZ und Große?- Schnee¬
glöckchen, alle ciicheinlischen Arten von Schwert¬
lilie. von Händelwurz, von Knabenkraut(Orchis),
Gagelltrauch, Trollblume, alle einheimischen Arten
von Eifenhut (Aconitum) und von Sonnentau
(Drosera). Leberblümchen, Stechpalme, Geißbart,
Eichenblätteriges Wintergrün, Snmpfpvrst lLedum
palustre), Alvenrose, Bergwohlverleih (Arnica),
Stengellose Eberwurz. — Eiserchut, Sonnentau,
Sumpfporst und Bergwohlverlech(Arnica) köu-
nen da, wo sie häufig Vorkommen, von der
höheren Naturschutzbehördezeitweilig sreigegehenwerden.

Wer die Verordnung Übertritt, hat Geld¬
strafe  bis zu 150 RM. oder Haft zu gewärtigen.
Gewerbsmäßiges oder gewohnheitsmäßiges Zu-
widerhandeln kann mit Gefängnis  bis zu
zwei Jahren bestraft werden. Strafbar ist auch,
wer Jugendliche,  die seiner Aufsicht unter¬
stehen, nicht von llebertretungen zurückhält.

Sie MOMWMM meldet
In feierlicher Weise wird am Sonntag, vor¬

mittags 9 Uhr. der erste SPatenstich  zu der
großen, etwa 850 Siedlerstellen umfassenden
SA . - Gcme i n scha f t Zs t e d l u n g „B ü s -
nauerQoi"  bei Stuttgart vorgenommen.

Der in Uhlbach wohnende Albert Weinmann
fuhr mit seinem Dreiradlieferwagen auf einen in
der Uhlbacher Straße parkenden Personenkraft,
wagen. Wie die Untersuchung ergab, stand Wein¬
mann zur Zeit des Unfalls unter AIkohv ! ein-
Wirkung . __ , . .

Im Alter von 77 Jahren starb in Stuiigart
ei» verdienter Offizier der alten Armee, General¬
major a. D. Mar F or stcr . Seine ganze Mili¬
tärlaufbahn hat er bei der Kavallerie zugebracht.
Während-des Weltkriegs war Förster Inspekteur
der Ersatzeskadron des XIII . Armeekorps. 1920
wurde ihm der Eharaktcr als Generalmajor ver¬
liehen.

Stk Vamr als Brisjtröger
Ligenberictit der 118 Presse

Karlsbad, II . Mai. Bezeichnend für die'
Politischen Verhältnisse im sudetendeutschen
Gebiet ist ein Vorfall, der sich kürzlich in
Nordböhmen  in einer Warnsdorfer
Kirche zugetragen hat. Nach dem Gottesdienst
verkündete der Pfarrer Franz Kubitschek
in der Kirche, daß „die heutige Post" nach¬
her bei ihm verteilt werde. Ties geschah dann
auch. Der Rest der eingelaufenen Post, der
nicht bei ihm behoben wurde, sollte aber
auch noch an den Mann gebracht werden.
Ter Pfarrer nahm nun nacheinander vor
den beiden Ortsgasthäusern Aufstellung, wo
sich die Einwohnerschaft nach dem Kirchgang
zu einem gemütlichen Tratsch zusammenzu-
finden pflegt und teilte die restliche Post
aus. Nach dem Warum und Wieso befragt,
entgegnete der Pfarrer, der neu zugewiesene
staatliche Briefbote verstehe leider
kein Wort Deutsch  und kenne auch in
dieser rein deutschen Gegend weder die Na-

men der Einwohner noch Straßen und
Plätze . . . Deutsche, die sich seinerzeit um
diesen Posten eines Briefboten beworben
hatten, waren von den tschechischen Behör-
den zurückgewiesen worden. Ter neue Brief¬
träger stammt ans dem tschechischen Jnner-
böhmeu

Gartenwalze aus Sltmrvonive
Gefährliches Abenteuer mit einer Gasbombe

bligsllberiekt der K8 - ? resss
bst. Brüssel, 11. Mai. In Jeper hatte ein

Buroangestellter von einem Schrotthändler
eine nichtdetonierte Fliegerbombe
gekauft, die er zu einem Schmied bringen ließ,
nm sie zu einer Gartenwal - e umarbeiten
zu lassen. Da der Zünder fehlte, nahm man
an, daß die Bombe, die bei einem Durchmesser
vou 20 Zentimeter 50 Zentimeter lang war.
entladen war. Als der Schmied sich in seiner
Werkstatt daran machte, ein Loch in die Hülse
zu bohren, wurden alle Anwesenden von einem
Unwohlsein  befallen. Der Schmied war
noch in der Lage, die Bombe ins Freie zu tra¬
gen. Das austretende Gas verbreitete sich
daraufhin weithin in der Nachbarschaft. Es
mußte Militär mit Gasmasken  an¬
gefordert werden, um die Gasbombe unschäd¬
lich zu machen. Die Untersuchung ergab, daß
es sich um eine englische Fliegerbombe aus dem

Weurrreg handelte, die mit Aperit - Gift¬
gas  gefüllt war. Auf Anordnung der Polizei
mußten sämtliche Lebensmittel in den an¬
grenzenden Häusern vernichtet werden.

kuktrstt
FC. Sprollenhaus l — FB. Wildbadl «:S
FC. Sprollenhaus ll — FB. Wildbad II 2:2

Nach Abschluß der Verbandsspiele und
einer verhältnismäßig langen Pause trat der
FC. Sprollenhaus am vergangenen Sonntag
auf eigenem Platz gegen seinen Lokalrivalen
FB. Wildbad zum Freundschaftsspiel an.
Sprollenhaus hatte im Vorspiel einen knap¬
pen, aber glücklichen2:1-Sieg errungen und
die Gäste waren deshalb sichtlich bestrebt, im
Rückspiel die Scharte auszuwetzen, was aber
nur zum Teil gelang. — Beide Mannschaften
lieferten sich ein flottes und ideenreiches
Spiel, das — reich an spielerischen Höhepunk¬
ten, guten Leistungen und entsprechender Tor¬
ausbeute — den Zuschauer bis zum Schluß
str Spannung hielt. Den anfänglichen Vor¬
sprung Wildbads vermochte Sprollenhaus bis
zur Halbzeit in eine 3:2-Führung umzuwan¬
deln. Während der ganzen 2. Hälfte lagen
die Gäste im Rückstand und konnten erst eine
Minute vor Schluß den verdienten Aus¬
gleichstreffer erzielen.

2. Mannschaften— 2:2. -er-

Gemeinde Birkrnssld.

VÄSiMttmchiins.
Vom Oberamlsarzt ist die öffentliche Impfung für die hie¬

sige Gemeinde auf Dienstag den 24 . Mai 1838 . nachm, 4 Uhr,
in der Schule bestimmt worden. Auf die am Rathaus angeschlagene
Bekanntmachung wird hingewiesen.

Die Eltern, Pflcgeeltern, Vormünder und sonstige Vertreter der
erstmals Impfpflichtigen, das sind sämtliche im vorhergehenden
Kalenderjahr geborenen und hier lebenden Kinder werden aufgefordcrt,
in der Zelt vom 16. bis 21. Mat ds. Is . auf der Polizeiwache zu
erscheine» zwecks unterschristlicher Eröffnung der Vorladung zur
Impfung.

Birkenfeld, den 11. Mai 1S38.
Der Bürgermeister.

Hrbsits - Vsrgsdung.
Zum Neubau des Herr» A. Koplin  in der Laienbergstraße

habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab -, Beton», Maurer -, Zimmer-, Flaschner-,
Dachdecker-, Gipser-,Glaser -, Schreiner-,Schlaffer»,
elektr. Installation «-, Treppen- u. Anstricharbetten
sowie die Wand - und Bodenbeläge.

Die Bergebungsunterlagen liegen am Freitag und Samstag den
13. und 14. Mai, jeweils von 8—12 und 2—6 Uhr auf meinem Büro
zur Einsicht auf und können zum Selbstkostenpreis auch abgegebenwerden.

Abgabe sämtlicher Angebote Montag der» IS . Mai , abends
7 Uhr, beim Bauherrn in der Laienbcrgstraße. Später rintreffende
Angebote können nicht mehr berücksichtigt werde».

Die Bauleitung:
Rich. Schi». Baumeister. Wildbad,

Wilhelmstraße 70.
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kcksSpIslr (an der OstendLlrsüs)
LrSkknung : krsltsg , IS . dlaii
14.o.18. eloscdl.ISgl.2Vorst.Zu.8v

unter persünllclier l-eitunx von Oirektor Or > Krone , -ttemraudenäer,
p>!»nt»,t !,ck tolUllilmer cireus . lubelnäe Heiterkeit , derausckende Olplel-
leletuneen von Genick und 'vier ln Lircuskuppel und Klsnexe . VolkstUm-
I> tio k-rsl « s von —.80 ULI. nn. dlur SItrMtre . Vockentaxs nndimlitngs
Urvockrene und Kinder »Ile rVitro nur luilde Preise . Lonntnzs nndunItlOLS
nur Kinder »d 3. ?Iatr sutv-'rirts Kalbs Preise . Vorverkaut : 2 >xsrrenli »us
N»»een , Lclilvkberx I , 1» e!on805l . Llrcuskasse : 13. Ms ! nack Xnkunkt der
Sonderrllxe , dsnn tAxlleN sb 9.30 vkr durckxekend . Lircustelekon 3000.

Oie kelclisdslmdlrektion gibt sn sllen Qastrpieltajeen der Lircus Krone
Sonntsrsrllcklslirksrten von sllen Stationen !m Umkreis von 35 Kilometer
nscti worrlielm sus . v !e Sonntaxskarten müssen sn den Liicurksssen

sbxestempelt sein.

xvsnk roo
Oe» Ürdbatts erükter 2oo »ul Kelsen I KLIlM lidlicke Hersckau , sondern
metir »I> 600 Here mit seltenen Kostbsrkeitea wie llirsile , Onu , dlilpterd,
Amelsenbür , laow , 20 Mokanten, etva 200 edle pkerde ! liersclisu am >. Isx
«t> etv » 14 IE , dann tüxlicki so 9.30 Olir durcdzekend dis rur vunkelkelt

xeSklnet!
l Oer Vorverksukswagen kommt in die kicli-

tuo »en : pkorrlielm —8»d Iledenaell —Lalvr über Oberrelcbendsck nsck L»lm-
dsen - Vüiddsd —Keuendllr «—VIrkenIeld—OrMenüsusen . Ln d,m VVaxen sind

die Orlzinalkarten ru den Orlzlnriprelsen ru bsben.
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bklein lieber Nann, unser kerrensZuter Vater, OroLvater, 8cbvie§er-

vater unä Onkel
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8ckubmacbermel8ter

ist beute morgen sankt entscblaien.
In tiefer Iraner:

dlina Sodaoadsrsse
Lügen Sollnendergsr krsa , xeb Knapp.
Ss »ti'U«I vatsi 'MSp« !', steb. kobnsnberster.
km » vodnsndsrssr unri krau , ged. Lctmeicksr
U/altsr Vstarmapsr.
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unck ckie Löcken müssen ln
neuem Olsnr straklen. Icklt
KIk4ll88/V-  Iobnervactis
erbältparkett ockerblnoleum
berrlicken 8pießel . Hoest.
ZIsnr.cker öfters null ßervisckt
unck wieder aukpoliert wer.
cken kann, blscken 3ie sick
diese vielen Vorteile ru
blutren unck kauten 3ie
nock deute eine Vz-Kß-Oose

Lberbsrä-vrog.,«.ri-oi>ert.M!ahag
V. vüxenstein Ilsobk., lfsuenbürg
vrog. Lid. karld. Vslmdavd

Reißzeuge
C. Meeh' sche Buchhandlung.

Lirkenkelck,  cken 10. (Aai 1938.

?ür die vielen öevveise kerrlicstsr Teilnahme bei
dem Uinsckslcken unseres lieben llntscstlakensn

IsUÜMg Leduwsoder
i. » .

danken berrlicst

Lmms rrkumseUsr , tzöb 8 §!s
und alle Unverwandten.

Was freut Mutter
mn Muttertag?

Besonders sinnvoll ist ein Geschenk, in dem die
Verbundenheit der ganzen Familie so recht zum
Ausdruck kommt, z.B. schöne Photo - Albums
S chr e i l>m a pp e u, Briefpapiere  in
Block und Aasseiten.
willkommen sind auch gute Füllhalter  mit
oder ohne Stnis oder ein schönes Buch,  das
immer seinen wert behält.
Große Freude bereitet mau der lieben Mutier
mit einem Rieh ule Kochbuch  mit vielen
farbigen Bildern, mit einem Bauer und
Löffler Kochbuch;  auch Einschreibbiicher
für Rezepte machen Freude.
Besonder' wertvoll ist auch ein Baud mit sechs
reich illustrierten Büchern: „Gute Küche in Wort
und Bild" von Frau Bietlispach. i. Buch Fische,
wüd und Geflügel; 3. Buch Gemüse- n. Friichte-
Lpeisen; 5. Buch Kalte Küche; 4. Buch 550  Ge¬
richtem. Giern; 5. Buch 200  Mittagessen; 6. Buch
Kuchen, Torten, Kleingebäck und Süßspeisen.
Für den Bub und das Mädel ebenso wie für er¬
wachsene Söhne und Töchter und den Hausherrn
selbst—für alle haben wir mehr als einen guten
Rat zum Muttertag bereit.

E. Mee- 'sche AchMmststelle
Neuenbürg , Telefon 4V4.

Z««r

Aielus Krone
fährt jeweils zu den Vorstellungen
l »i genügender Beteiligung ein

Omnibus.
Abfahrt abends 7 Uhr. Recht¬

zeitige Anmeldung wegen Platz¬
bestellung ist notwendig.
Omnibus-Schrafst. Wildbad

Telefon 324.

G r ä f en h a n se n.
1'/-jähriges

Fuchtrind
verkauft

Paul Wolfinger Wwe.

F el d r en n a ch.
Wegen Krankheit verkaufe ich

meine schöne, fehlerfreie, trächtige

Milch-MIahrW
Fritz Hörter.

Obernhausen
Rehfarbige, gute

Milchziege
zu verkaufen.

Pantine Boeckle.
Empfehle zur
Reisiilllllg 3hrer Fußböden

Terpentin»Fluid»Machs-
Lobalin. flüssigesu. festes
Wachs,Bodenlacke,Beizen
in nur besten Qualitäten.

Ssißsn - lMskiisi'
Neuenbürg, MUHlstraße 20.

Zu verkaufen ein

jM .-Mlorrsö
200 ccm, 4Takt, in sehr gutem
Zustand.

Anzusehen und Probefahrt
Auto-Schrafft, Wildbad

Telefon 324.

Gesponnenes

kosskssr
zu Matratzen liefert, solange
Vorrat, günstig

Roßhaarsptnnerri
Karl Wizematt», Nagold,

Telefon 289.

Bauplatz
in Wildbad  gesucht,
etwa 400—600 qm, gegen Bar¬
zahlung, in guter Geschäfts¬
lage,evt. auch Abbruchgebäud»
in dieser Größe.

Angebote ausführlich nebst Preis
unter Nr. 798 an die „Enztdler"»
Geschäftsstelle.

Inh . : Fr . Biesinger

stets vorrätig in der

NaliM » !
So I».m! um, i» Au,» ,!, du, „Ru
kl»i»cbumbuz", jener krampfhafte
mühen, Aufmerksamkeit und Verblüst
fung um jeden Preis zu erwecken.
gab eine Zeit, zu der auch in Deutschs
(and mancher das Heil der„Reklame"
in solchen ausgefallene!!Idee» erblickt»,
inzwischen habe» wir eingesehcn, dass
die beste Wirkung immer dadurch erzlest
wird, daß man den Käufer in
trauenschaffru-
der Weise über
die Vorzüge der
angebotcnen Lei¬
stung unterrich¬
tet. Dabei gilt
«S aber, die Zei¬
tungsanzeige so
auszubane», daß
sie auch gelesen
wird und überzeugt. Wer wissen will,
wie ma» das aiigreist, besuche di«
große Presseschaii„Zeitung und Aue
zeige" im Stuttgarter Kuustgebäudt
am Schlußsatz(bis 27. Mai); denn
dort werde» i» große» Bildtafeln jent
Grundgesetz« veranschaulicht, die eint
gute Anzeige erfülle» muß. Das ist für
jeden Geschäftsmann wichtig.DiePrefft-
sckan ist bis abends 21 Uhr geöffnet.
Eintritt und sachkundige Führung«»frei.
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SttmrmnMM fvmm mß bmAnls
Kraftwagenunfall des alemannischen Dichters

kligevderirvt 6er 713 Presse
pi .Freiburg , II . Mai . Ter bekannte ale¬

mannische Dichter Tr . Hermann Burte  er¬
litt im Wallis (Schweiz) einen Unfall , bei
dem er es nur seiner Geistesgegenwart zu
verdanken hatte , daß er mit dem Leben da¬
vonkam . Auf der Rückreise nach Deutschland
begriffen , war er gerade in sein an steilab¬
fallender Straße stehendes Auto gestiegen,
wülirend der Kraftwagenführer die Koffer
verstaute . Aus unbekannter Ursache geriet
der Wagen plötzlich ins Rollen.
Burke der im Innern des Wagens saß . war
durch eine verglaste Zwischenwand vom
Führersitz getrennt , so daß er die Bremen
nicht erreichen konnte . Kurz entschlossen
sprang er deshalb aus dem Fahrzeug . Beim
Sprung üb er schlug er sich mehr¬
mals . doch zog er sich nur gering,
fügige Verletzungen  zu . Der sichrer- l
lose Wagen prallte schließlich mit voller
Wucht gegen ein Haus , so daß er völlig zer¬
trümmert wurde.

Ahnentafel- Z5 Meter lang
Mit 2400 Namen ausgefüllt

Ll18 o v b o r i c t>t äsr 718 Presse
liil . Düsseldorf , ll . Mai . Zu einem Sip»

Pen tag  am 15. Mai kommt in Lüttring - -
Hause» der Familienverband D ü r h o l t.
dessen Mitglieder ihre Abstammung von dem
Freihos Türholt bei Schwelm , der heute noch
erhalten ist Nachweisen können . Auf dem
Familientag wird zum ersten Male die nach
neuesten Gesichtspunkten bearbeitete und au!
den jüngsten Stand gebrachte große Stamm¬
tafel ausgestellt und besprochen. Tie Tafel
enthält bereits 2400 Namen und har die
stattliche Länge von 85 Metern.

ErfolgrMs Arbeit des.Hletesr"
Fortsetzung der ozeanographischen Arbeiten
Berlin , 11. Mai . Das Vermessungs - und

Forschungsschiff „Meteor"  hat in der Zeit i
vom Februar bis Mai die ihm zugewiesene
Arbeit in den Gewässern des nordatlantischen
Ozeans zwischen den Kanarischen und Kap
Vertuschen Inseln einerseits und Westindien
andererseits auf drei großen Profilen erledigt . ,
Neben einer großen Anzahl von ozeano - j
graphischen Stationen  sind auch zwei !
Anker - Stationen  ausgesührt worden , >
die wieder für die Fragen der Gezeiten des !
Atlantischen Ozeans von großer Bedeutung
sein werden . Das Forschungsschiff „Meteor"
hat voriges Jahr in der Zeit von März bis
Mai in dem Gebiet zwischen den Kanarischen
und Kap Vertuschen Inseln ozeanographisch
gearbeitet , sechs Profile ausgeführt und eine
Anzahl von Stationen auf dem Schelk erledigt.
Ferner sind die Stationen mit Wiederholungs-
sericn bis zu 60 ausgebaut worden.

Die Bearbeitung des wissenschaftlichen
Materials dieser Stationen hat so interessante
Ergebnisse erbracht , insbesondere bei den Wie-
derholnngssericn sind einzelne wichtige Tat¬
sachen aufgedeckt worden , daß es sich als not¬
wendig erwiesen hat, einzelne dieser Stationen
zu w i e d e r h o l e n , um an Hand eines grö¬
ßeren Beobachtungsmaterials diese Erschei-
nungen zu verfolgen . Der „Meteor " wird des¬
halb in der Zeit von Mai bis Juli in diesem
Gebiet die ozeanographischen Arbeiten des vori.
gen Sommers vervollständigen  und
einzelne der vorjährigen Stationen wieder¬
holen

Gasfsntörw schoß aus der Erde
Heftiger Ausbruch in der Hamburger Marsch

Ligenberickt äer 74 8presse
bk. Hamburg , II . Mai . Am Tienstagmor»

gen erfolgte in der Hamburger Marsch ein
E r d g a s a u s b r u ch. wie er seit IS10
nicht vorgekommen ist. Das Erdgas trat mit
großer Wucht aus einer Bohrstelle hervor.
Eine sprühende Staubwolke be,zeichnete deut¬
lich den Umfang des Ausbruchs . Als w-siß-
stäubende Fontäne sah man das Gas bis zu
großer Höhe emporschießcn . Ein gewaltiges
Brausen war dabei zu hören . Tie alarmierte
Feuerwehr sperrte sofort den Deich für jeden
Verkehr . Tie Bewohner der umliegenden
Häuser wurden darauf aufmerksam gemacht,
daß sämtlich ? Feuerstellen zu löschen seien,
an der Ausbruchsstelle wurde zu gleicher Zeit
mit den A b d i ch t u n g s a r b e i t e n be¬
gonnen . Das Brausen der ausströmenden
Gase war io stark, daß es in einem Umkreis
von etlichen Kilometern zu hören mar . Die
mit den Abdichtungsarbeiten beschäftigten
Arbeiter waren gegen Mittag lo gut wie
taub.  Dann gelang es die Bohrstelle wie-
der abzudichten . Das Tosen und Rauschen
des ausströmendsn Gases verstummte . Glück-
licherweise ist es nicht zu einem Brand d->s
ausströmenden Gases gekommen. Personen
wurden nicht verletzt.

Krosigk auf dem Vankiertag
Ncichsfinanzminister Gras Schwerin von Kro¬

sigk  sprach am Mittwoch in der Krolloper zu
Berlin auf dem Allgemeinen Deutschen Bankier¬
tag 1S33 über die Aufgaben der Banken, wobei
er äußerste Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit,
vor allcm aber eine Planung nach dem Prinzip
der Dringlichkeit als besonders erforderlich!>erans-stcllte.

Mus Abürttemöerg
Schtv. Hall , 11. Mai . (L e i che n fu n d.)

Hier wurde im Heimbach am Anfang des
Hofpfades die Lerche eines etwa 25—30
Jahre alten Mannes  ausgefunden . Die
Leiche wies Verletzungen am Kopf aus . Der
Tod ist wahrscheinlich in der vorangegange¬
nen Nacht eingetreten . Tie Personalien des
Toten konnten noch nicht sestgestellt werden.

Friedrichshofen , 11. Mai . (Bodensee-
Wasserschntz Polizei .) Durch einen
Erlaß des Reichsministers des Innern wur-
den die aus dem Vod °nsee vorhandenen Was-
sersckmtzpolizeien in Friedrichshafen . Lindau
und Konstanz unter einer einheitlichen Füh¬
rung zusammengefaßt . Als Kommandeur der
Wasserschutzpolizei Bodensee ist Hauptmann
Beermann ernannt worden , der während des
Einmarsches in Oesterreich den Einsatz der
Wasserschnünolizei -Tonaiiflnttille leitete und
vorher im Reichsinnenministerium tätig war.

Kempten , 11. Mai . <Auf dem Wege
zur Arbeit verunglückt .) Ter ver¬
heiratete Lokomotivführer Jakob Leich¬
mann  vom Bahnbetriebswerk Kempten
wurde auf dem Wege zur Arbeit von einer
m den Personenbahnhof einfahrenden Loko¬
motive ersaßt.  Er wurde zu Bob ,e-
schleudert und brach die Wirbelsäule , och
während seiner Einlieferung in ein Kranken¬
haus starb er.

Mmil. und
Die Maul - und Klauenseuche ist in Ludwigs¬

burg -Oßweil  in einem weiteren Gehöft , und
zwar in dem des Viehwarts Karl Rommel fest¬
gestellt worden . Wieder ausgebrochen ist dis
Seuche in Gundelshetm (Kreis Neckarsulmt.
und zwar im Gehöft des Landwirts Eugen Bör¬
ner . In Nieder st otzingen (Kreis Mm>
herrscht die Seuche jetzt in 12 Gehöften . Ein Neu¬
ausbruch wird ferner aus Einhart (Kreis
Sigmaringeni gemeldet , wo der Viehbestand des
Landwirts Eugen Engler von der Seuche befallenwurde.

MMungsbrand durch Funkemlug
Freudenstadt , 11. Mai . Am Dienstagnach-

mittag brachten die auf der Straße Alpirs-
bach—Loßburg verkehrenden Autos die Nach¬
richt nach Loßburg , daß in der Nähe von
Ehlenbogen ein Waldbrand  ausgebro¬
chen sei. Bürgermeister Schäfer -Loßburg eilte
sofort mit den zur Verfügung stehenden Leu¬
ten an den Brandplatz und fand eine Fläche
von 100 Meter Breite und 50 Meter Tiefe
in Flammen an . Durch Funkenfliig
der Eisenbahn  die um 15.30 Uhr die
Strecke passierte , war der Brand entstanden
der glücklicherweise durch das rasche Zngrei-
fen auf den Entstehuugsplatz eingedämmt
werden konnte . Größerer Schaden ist nicht
entstanden.

Erster Preis für Gabriel -Stuttgart
Nottenburg 12. Mai . Am 7. Oktober vori¬

gen Jahres schrieb die Stadtverwaltung Röl¬
ten  b u r g einen Wettbewerb zum Bau eines
neuen Volksschulgebäudes mit Turnhalle aus.
Am Mittwoch trat das Preisgericht zur Be¬
urteilung der vorliegenden 64 Entwürfe zu¬
sammen . Der 1. Preis siel auf Dipl .-Jng.
Werner Gabriel - Stuttgart , der 2. Preis
auf Dipl .-Jng . Ernst Breitling -Tübingen (Er¬
bauer des Hauses der Jugend in Tübingen ) ,
auf Dipl .-Jng . Adolf Hang  und Bauassessor
Raimund B o r st , Stuttgart.

Neues FlaKswerk in Künzelsau
Künzelsau , 11. Mai . Im Beisein von Lan-

desbauernsührer Arnold  und Kreisleiter
Michelfelder  fand hier das Nichtfest für
ein neues Flachswerk statt . Das Werk , das
nach den modernsten Gesichtspunkten einge¬
richtet ist. kann als das größte  seiner Art
in ganz Deutschland  bezeichnet wer¬
den. Es wird voraussichtlich in etwa acht
Wochen in Betrieb genommen werden kön¬
nen . Bauherren des Flachswerks find die
Württ . Warenzentrale lWüwa ) in Stutt¬
gart sowie der Württ . Landesverband Land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften Stuttgart.
Bei der Feier betonte Landesbauernführer
Arnold,  daß der größte Teil der Bauern
heute bereits die Notwendigkeit des ver¬
stärkten Anbaues von Flachs eingesehen
habe.

^ neuen
an

Ulm, ll . Mai . Aus einer Schulungs¬
tagung der Kreisjägermeister des Iagdgaues
Württemberg -Ost in Ulm sprach Landes¬
lägermeister Tr . Psannenschwarz  über
organisatorische Fragen der jagdlichen Ver¬
waltung in Württemberg -Hohenzollern . Tie
drei württembergischen Iagdgane Württem¬
berg -West Württemberg -Süd -Hohenzollern
und Württemberg -Ost unterstehen dem Lan¬
desjägermeister der seinen Sitz und sein
Stabsamt in Ulm hat . Nach dem Ausscheiden
der beiden Gaujägermeister Württemberg-
Süd -Hohenzollern und Württemberg -Ost
übernahm der Landesjägermeister am 1.
April ds . Is . diese beiden Gaue in eigene
Verwaltung . Das jagdliche Berwaltungs-
gebiet Württemberg -Hohenzollern war im
Jahre 1937 entsprechend der oberamtlichen
Einteilung 64 Iagdkreise mit je einem Kreis-
jägermeister . Nachdem die verwaltungstech¬
nische Zusammenlegung der württembergi-
schen Kreise auf 1. Oktober 1933 erfolgt ., ist
ab I. April 1939 auch die entsprechende
Zusammenlegung der Iagd¬
kreise in Aussicht genommen . Ter Wert der
Iahresstrecke betrug im letzten Jaadsahr in
Württemberg -Hohenzollern 1 156 09(1 NM.
Für Wildschäden wurden rund 32 000 NM.
ausbezahlt . Auf die vielfachen Klagen über
das vermehrte Auftreten des Fuchses hin
wurden mit 17 300 Füchsen rund 1300
Füchse mehr abaelchossen als in, vorange¬
gangenen Jagdjahr.

Dom Zornbm zum Bvbensee
Neuer Segelflug des Weltrekordfliegers Beck

Friedrichshafen , 11. Mai . Am Dienstaa-
nachmittag gegen 14 Uhr landete der Welt¬
rekordflieger Segelflughauptlehrer Max Beck
von der NSFK .-Reichsschule für Segelslug
Hornberg auf dem Flugplatz Löivental . Er
hat die 130 Kilometer lange Strecke vom
Hornberg bis Friedrichshafen mit einem
Minimöa -Segelflugzeug in etwa zwei
Stunden  zurückgelegt . An dem geplanten
Weiterflug wurde er durch schlechte Wetter-Verhältnisse gehindert . Seine höchste Höhe
erreichte Beck mit etwa 2400 Meter ü. M.
und 1700 Meter über dem Boden.

Nach dreistündigem Flug landete am
Dienstagnachmittag kurz vor 16 Uhr das

Nur noch 4230«v Arbeitslose
Auch t« Oesterreich schon 126660 Mensche» mehr in Arbeit

Berlin,  11 . Mai . Im April nahm die
Zahl der Arbeitslosen im alten Reichsgebiet,
wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung mitteilt , um
85 »00 ab. Sie siel auf 423000  und er¬
reichte damit einen Stand , der um rund
46 000 unter der tiefsten Zahl des Vorjah¬
res liegt . Die winterliche Arbeitslosigkeit ist
damit trotz ungünstiger Witterung voll¬
ständig überwunden.  In wie starkem
Matze sich der Arbeitseinsatz im Laufe des
letzten Jahres noch gesteigert hat . geht dar¬
aus hervor , das; Anfang Mai 1937 noch
noch 961 000. also 538 000 Arbeitslose mehr
als jetzt, gezählt wurden.

Neben dem Rückgang der Arbeitslosigkeit
hat die Wirtschaft im Berichtsmonat bereits
einen erheblichen Teil des diesjährigen star¬
ken Jahrganges von Jugendlichen in das
Erwerbsleben ausgenommen . Tie Schul-
entlassenen  konnten i» fast allen Be¬
zirken innerhalb weniger Wochen einge¬
setzt  werden . In manchen Gebieten war der
Bedarf der Wirtschaft an Nachwuchskräften
so stark, daß die Arbeitsämter nicht in der
Lage waren , allen Anforderungen zu ent¬
sprechen.

Die günstige Entwicklung des Arbeitsein¬
satzes im Berichtsmonat ist nicht allein eine
Folge der saisvnmäßigen Belebung in der
Landwirtschaft , der Industrie der Steine und
Erden , im Banaewerbe und sin Berkehrs¬

gewerbe . Auch viele andere Wirtschafts,
zweige wiesen eine Steigerung des Beschäf-
ligungsgrades auf . Nach den vorläufigen
Ergebnissen ist die Zahl der Beschäftigten im
Berichtsmonat um insgesamt 550 000 ge-
stiegen.

Von den Ende April noch vorhandenen
Arbeitslosen waren nur 40 000 für Fach¬
arbeiten voll einsatz- und ausgleichssähig,
13 000 waren für ungelernte Arbeiten zwi¬
schenbezirklich verwendbar . Ter weitaus
größte Teil der Arbeitslosen , nämlich
369 000 gleich 8 7 v. H. der Gesamtzahl , war
entweder örtlich gebunden oder sonst be¬
schränkt einsatzfähig.

Im Lande Oesterreich  konnten die
Nrbeitslosenzahlcn bereits erheblich gesenkt
werden . Im April wurden durch die Ar¬
beitsämter 120000 Volksgenossen
<n Arbeit vermittelt . Ende April waren bei
den Arbeitsämtern 416 000 Arbeitslose ge¬
meldet , während die Arbeitslosigkeit bei der
Eingliederung Oesterreichs in das Deutsch«
Reich auf rund 600 000 geschätzt Werden
kann . Bon den Arbeitslosen standen Ende
April 302 000 in Unterstützung . Die Zahl
der Unterstützungsempfänger hat im Laufe
des Monats zugenommen,  da der Per¬
sonenkreis der Unterstützungsberechtigten
durch die Wiedcrhereinnahme d«r Ausge¬
steuerten und der Jugendlichen erheblich er¬
weitert worden ist.

Segelslugzeug ..Württemberg"
v 15 — 902 der Flugtechnischen Fachgruppe
Stuttgart vor der Argonnenkaserne i» Wein¬
garten . Der Segelflieger wollte von Kirch-
Heim-Teck an den Bodensee fliegen doch
zwangen ihn die ungünstigen Windverhält-
niste bereits in Weingarten seinen Flug zu
unterbrechen.

Reue Mne iu Wangeni. A.
Wangen i. A., 11. Mai . Nach eingehenden

Besprechungen mit der Kreisleitung Wangen
^ der NSDAP , ist das Stadtbauamt keck
j längerer Zeit mit einer großzügigen.

Planung  für einen bisher unbebauten
Geländeteil im Westen der Stadt beschäftigt.
Durch die Erweiterung der bestehenden sport¬
lichen Anlagen und durch die Erstellung
wichtiger öffentlicher Gebäude soll hier in
späterer Zeit für die Kreisstadt ein neuer
kultureller Mittelpunkt  geschaffen
werden . Die Planung wird in allernächster
Zeit feste Formen annehmen.

Schwäbische Studenten als ReikMeger
Stuttgart , 11. Mai . Unter den 16 studen¬

tischen Neichssiegermannschaften . die in der
Hamburger Hanseatenhalle mit den anderen
Neichsflegern des RBWK . von Tr . Ley ver¬
kündet und deren Leiter dem Führer vor¬
gestellt wurden , besanden sich allein zwei
Gruppen aus dem Gau Württem-
berg - Hohenzollern:  Eine Tübin¬
ger  Universitäts -Mannschaft als Sieger in
Gruppe II (Bolksgeschichte) und eine Mann-
schaft der Hochschule für Lehrerbildung
Eßlingen  in Gruppe I (Volkstumsfor-
schung). Tiefer Erfolg württembergischer
Studenten ist um so höher zu bewerten , als
die Aufgabe schwierig und die Konkurrenzäußerst scharf war . Die Themen selbst stehen
jeweils in engster Beziehung zu den völki¬
schen und Politischen Erfordernissen unserer
Zeit ; so behandelte die Tübinger Mannschaft
das Thema : „Papsttum und Germanenwelt
im frühen Mittelalter , Anspruch und Me¬
thode des Hl. Petrus ". Tie unmittelbare
weltanschaulich -politische Bedeutung dieser!
Arbeit wird dadurch unterstrichen , daß sie
vom Amt des Reichsleiters Rosenberg aus-
gewertei und veröffentlicht werden wird.
Tie Eßlinger Mannschaft bearbeitete das
Thema : „Kriegsdorf , eine deutsche Siedlung
in Rumänien ". Tie Aufgabe war . die Kräfte
aufzuzeigen . die den Bestand des deutschen
Volkstums im Ausland stützen oder gefähr¬den.

Die Namen der Reichssieger sind: aus Tü¬
bingen Tr . Ulrich Gmelin (Mannschafts¬
führer ). Artur Angst . August Halter,
Hartmann LemPP.  Otto Nöhrich.  Ulrich
Nühland.  Margarete Teufel.  Gottfried
Westenburger Otto Wurst : aus
Eßlingen Fritz Nuland (Mannschaft ?,
führer ) und Oskar Noemer.

Zer Ete -MM AeibB-n
zu wissenschaftlichen Forschungsfahrten

Ligsnberlcdt äer 148 Presse
rvk. Bitterfeld , 11. Mat . In Bitterfeld , der

führenden deutschen Freiballonstadt mit bis¬
her 2500 durchgeführten Ballonstarts . Harri
der größte deutsche Freiballon der Taufe,
Ter Ballon , der der Deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt gehört und dazu be¬
stimmt ist. wissenschaftliche Höhenfahrtelk
durchzuführen , saßt 3500 Kubikmeter Wasser¬
stoffgas . Er wird „Tr . Hans Hart-
m a n n " heißen und damit den Namen des
bekannten Forschers tragen , der bei der letz¬
ten Nanga -Parbat -Erpedition im Dienste
der Wissenschaft sein Leben gelassen hat . Die
Ballontaufe wird der Vater des Verunglück¬
ten vornehmen.

Krauenfuß untermo.Zug.Wgsen
Grausiger Fund auf dem Drehgestell
T ! 8 e a k s r i o v t Her 148 Presse

p. Stettin , 11. Mai . Reichsbahnbeamie
fanden bei der Untersuchung eines von Saß¬
nitz mit einem Güterzug eingelaufenen
tt -Zug -Wagens aus dem Drehgestell den Fuß
einer Frau . Wie die ärztliche Untersuchung
ergab , dürste der Fuß an der gleichen Stelle
bereits drei bis vier Tage gelegen haben.
Ob ein Verbrechen  oder ein Unfall
vorliegt , muß die sofort eingeleitete Unter-
suchuna ergeben.

Wf der MmfMt ektMttW
Bootsunglück auf dem Rhein

Li8onder ! clit äer 148 - prcsse
rvp. Boppard , 11. Mal - Ein tragischer Un¬

fall ereignete sich bei der Heimfahrt zweier
Winzer  auf dem Rhein . Sie hatten ihre
Kähne an einem vorübersahrenden Pro-
viantboot  aus ihrem Heimatort be¬
festigt.  um schnell aus die andere Seite
des Rheins zu kommen. Beim Anziehen des
Bootes schlua der Kahn um  und beide
Männer ertranken , da sie nicht schwimmen
konnten.

Katzen mit Glocken um den Hals
Die Stadtverwaltung von Grenoble (Frank¬

reich) hat angeordnet , daß sämtliche Katzen eine
Glocke um den HalS tragen müssen, damit dir
Singvögel vor ibnen gewarnt werde ».



Auf ZUM Maikäfer-Krieg!
Wer noch kein richtiges Maikäferflugjahr

miterlebt hat. der sollte nicht über Maikäfer
reden. Tenn nur wer einmal 5000 Enger¬
linge in einem einzigen Baumwurzclballen
versammelt sah. wie es >034 aus der Pfalz
von Augenzeugen berichtet wurde, oder wer
5000 schwärmende Käfer erblickte, die gleich,
zeitig um einen einzigen Schwarmbaum
flogen, oder ganze Bäume und Sträucher,
an denen doppelt soviel Käfer  trau¬
benweise aufeinanderhockten. als Blät¬
ter  daran gezählt wurden, mir der kann
sich ein Bild davon machen, wie aus einer
„Maikäferkomödie" — so heißt ein Theater-
stück- eine Maikäferkatastrophe wird.

In Schlesien hat es — ebenfalls 1934—
so viele Maikäfer gegeben, daß ihre Flüge
den Umfang und die Folgen der Heuschrecken.
Plage fremder Länder annahmen. Auf den
mit zerquetschten Maikäfern bedeckten Stra¬
ßen blieben Kraftwagen und Radfahrer buch¬
stäblich stecken. Alle diese Flüge sind durch
Zahlen belegt und erwiesen, genau so wie
der zahlenmäßige Erfolg der Maikäferfang¬
züge des Forstmeisters Puster in den
Schwarmjahrenl903 und 1907, der sich auf
22,5 Millionen Stück belief, was einer Nach,
kommenschaft Von einer halben Milliarde
Engerlingen entsprochen haben würde.

Diese trockenen Zahlen lassen den Laien
ahnen, daß gerade im Zeichen der forst- und
landwirtschaftlichen Leistungssteigerung um¬
fassende Maßnahmen notwendig find, um
dem gefährlichen Maikäferschaden wirksam
zu begegnen. Schon früh im Jahre müssen,
Hilfskräfte, Gerätschaften und Fangvorrich¬
tungen bereitgestellt werden, um bei Beginn
der Masienflüge> also ab Ende April,
im ganzen Befallgebiet umfassend, schlag¬
artig und rechtzeitig mit dem Einsammeln
der Käfer beginnen zu können.

San-kmk braucht guten Nachwuchs
Was ist bei der Lehrlingseinstellung

zu beachten?
Wieder sind zahlreiche Schulentlassene in

eine Handwerkslehre eingetreten. Der Hand-
werkerstand ist sich seiner Pflicht bewußt, so¬
viel wie möglich Lehrlinge aufzunehmen
und sie zu vollgültigen Facharbeitern heran¬
zubilden, deren unser Staat heute dringen¬
der denn je bedarf. Der Lehrling von heute
ist der Handwerker und Staatsbürger von
morgen.

Bei der Einstellung von Handwerkslehr¬
lingen ist folgendes zu beachten: Anleitunas-
'befug ins: Die Lehrherren müssen Inhaber
von Handwerksbetriebe» sein, in denen Lehr-
linge ausgebildet werden dürfen.

Abschluß des Lehrvertrags: Die Probezeit
beträgt in der Regel2 Monate, sie kann aber
verkürzt oder bis zu höchstens3 Monaten
verlängert werden. Die Lehrzeit soll in der
Regel mindestens3 Jahre dauern, sie darf
den Zeitraum von 4 Jahren nicht überstei-
gen. Einen Lehrvertrag erhält die Hand¬
werkskammer, einen bekommt die zuständige
Innung, einen der gesetzliche Vertreter des
Lehrlings und einen behält der Lehrherr.

Sozialversicherung: Sofort nach Einstel¬
lung des Lehrlings hat ihn der Lehrherr bei
den zuständigen Sozialversicherungsträgern
zu versichern.

Gewerbeschule: Der Lehrherr ist verpflich¬
tet, den Lehrling spätestens am vierten Tag
nach dem Eintritt in die Lehre bei der zu-
ständigen Gewerbeschule schriftlich anzumel-
den. Er hat für seine schulpflichtigen Lehr¬
linge das Schulgeld vorschußweise zu ent¬
richten.

Urlaub: Dem Lehrling ist während der
Lehrzeit Urlaub nach den Anordnungen des
Treuhänders der Arbeit zu gewähren.

Hitler-Jugend: Dem Lehrling ist auch Ge-
legenheit zu geben, sich an den Beranstaltun-
gen der Hitler-Jugend zu beteiligen.

Bescheinigung des Arbeitsamtes: Gemäß
den Richtlinien für die Lehrlingsauslese und
Lehrstellenvermittlungist jedem Lehrver¬
trag, der an die Handwerkskammer einge-
sandt wird, eine Bescheinigung des zustän-
digen Arbeitsamtes beizufügen, daß dieses
Amt mit der Einstellung des Lehrlings ein¬
verstanden ist.

Bienenvölker nicht verhungern lasten!
Nicht in allen Gegenden Deutschlands ist

bei den Bienenvölkern jetzt schon reichlich
Tracht vorhanden. Die Bienen haben die
Wintervorrütenahezu ausgezehrt und wer-
den jetzt, wenn der Imker nicht eingreist.
vom Hungertod bedroht.  Das aber
darf nicht sein! Jeder deutsche Imker hat in
diesem Jahr wieder mindestens ein Volk
mehr auszustellen, d. h. tm kommenden Herbst
sollen rund eine Viertelmillion
Bienenvölker mehr  in Deutschland
vorhanden sein. Das ist jedoch nur möglich
wenn jetzt nicht Tausende von Bienenvölker»
an Nahrungsmangel zugrunde gehen. Gerade
in den letzten Tagen ist viel von dem Fut-
1er. daS im Winter nicht verbraucht wurde
von den Bienen aufgezehrt und in Brut um-
gesetzt worden. Die Zellen der Waben sind
leer geworden! Jetzt heißt es deshalb für den
Imker: Aufgepaßtl Kein Volk, das den Win.
ter gut überstanden hat darf jetzt noch an
Nahrungsmangel eingehen! Jeder Imker sei
sich sei,rer Pflicht bewußt!

„Heldin der Welken"
Die Geschichte des jüngste» Frauenberufes der Welt — Wie wird mau

Lustwietin?
In illustrierten Zeitungen, in Tonfilmwochen¬

schauen. ia auch in den Singspielhallen der mittel¬
amerikanischen Städte, aber auch in den Varietös
am Neunvrker Broadma» werden sie verherrlicht,
diele inngen hübschen Mädel, die HoslesseS os the
air. die Luststewardesfen die Lu sl w i r t >n n en.
In kürzester Zeit hat sich dieser neueste alle:
Frauenberuse in USA durchgesetzt, sa. er ist un¬
geheuer volkstümlich geworden, und die Achtung,
die man den >»ngen Frauen, die sür das leibliche
und seelische Wohl der Lustgäste nicht nur als
„Mädchen für alles' sondern auch als so etwas
wie eine Lustkonsärencierezu sorgen haben, cnt-
gegenbringt. wächst von Monat zu Monat.

Denn die jungen Repräsentantinnen dieses
jungen Berufes haben in der kurzen Zeit ihrer
Tätigkeit schon hänsig genug bewiesen, daß sie
nicht nur Muster an Takt und Scharm sind, son¬
dern ebenso, daß der M u t und die Selbstauf-
opferung  ihnen zur Selbstverständlichkeitge-
worden ist. Manche sind mit den Piloten und
ihren Reisenden bei Flugzeugkatastrophen in den
Tod gegangen und Nellie Granger.  die
bei einer Flngzeugkatastrophe unter Nichtachtung
des eigenen Lebens Hilse leistete, wird stolz von
den Amerikanern..the Heroine os the skies", dis
Heldin der Wolken, genannt.
300 Luftstewardessen in der Welt

Vor acht Jahren wurden in USA. die ersten
Luststewardessen eingestellt Sie bewährten sich
so. daß ihre Zahl schnell wuchs. Heute gibt es in
Amerika  274 Airhostesses. während in Europa
27 weibliche Luftstewards eingestellt wurden. Drei
Länder in Europa beschäftigen bis jetzt Frauen.
An der Spitze der europäischen Liste steht Hol¬
land mit 22 Frauen, dann folgt die Schweiz und
die Tschechoslowakei mit je vier Stewardessen.
Was "ine Luftwlrtin alles können mutz

Es gibt wenig Frauenberufe, die solch große
Anforderungen an die Kandidatinnen stellen als
der der Luftwirtin. Mit einer gewissen gastrono¬
mischen Borbildung und Spraäzenkenntnissen—
die Holländerinnenmüssen zum Beispiel zwei
Fremdsprachen fließend beherrschen— ist es noch
längst nicht getan. Die Luftwirtinnen müssen eine
so schwere wie gründliche pshchotechmsche Eig¬
nungsprüfung bestehen. Sie müssen über das Flug¬
wesen vom Blindflug bis zur Funkeret
unterrichtet sein, um neugierige Fluggäste zu be-
friedigen um aber auch im Falle der Not unter
Umständen Helsen zu können Sie müssen über
glänzende geographische und historische Kennt¬
nisse verfügen, um die Gäste über Vie Landschaft,
die überflogen wird, auszuklären. In USA. ver¬
langt man außerdem die Absolvierung eines

Krankenpflegerinnenk urses  und ein
gut bestandenes Kindergärtnerinnen-
examen.

Auch in bezug aus das Gewicht bestehen strenge
Vorschriften. In NSA. ist das hö ch ste zuläs¬
sige Gewicht  für eine Luftstewardeß 51.r
Kilogramm

Die berühmteste amerikanische Luftstewardeß
Helena Mehl,  setzt die Gattin des Chefpilv-
ten Me. Con die trotz ihrer Verheiratung ihr
Amt weiterversteht hat in beweglichen Worten
geklagt wie schwer es war. durch Diät und Gym¬
nastik von ihren Il5 Psiind ans das (' "wünschte
Geivicht herumcrzukommen.
Die Luftstewardeß—
eine vorbildliche Ehefrau

Kein Wunder daß diese tapferen bcsihewene».
umsichtigen, gebildeten und gegenwartsnahen
Mädchen eine magnetische Anziehungskraft aus die
männlichen Fluggäste ansüben. Sie sind in der
Tat das hat sich diese acht Jahre schon gezeigt,
glänzende Ehekaiiieradinnen. Aber es ist thpisch
für sie daß sie zum überwiegende» Teil Heirats-
antrnge die von reichen Fluggästen kamen, ab-
lehnien und lieber Ftiegerkameraden.  die
sie durch ihre Arbeit kennenlernten, heirateten.
1» den ersten secliS Wochen des Januars 1937
heirateten zum Beispiel,n USA. 80 Luftwirtin,
ne» und in der ersten Woche des Jahres >938 aui
einen Schlag 6. Bon diesen wurden z. B. zwei
die Gattinnen von Flngplatzwärtern. die dritte
heiratete einen Piloten, die vierte den Direktor
einer Fluggesellschaft, die fünfte einen Flugarzl
und nur die sechste gab einem ..Außenstehenden"
einem Börsenmakler, die Hand zur Ehe. Keine
Stewardeß hat länger als zwei Jahre ihr Amt
versehen. Dann wurde sie weggehciratet. Von den
ersten acht Pionierinnen, die im Jahre 1930 in
USA. eingestellt wurden, sind heute alle glücklicheGattinnen und Mütter.

570 Kcmdiöa'innen bei zwei Posten
Trotz der großen Anforderungen ist der An-

drang zu diesem Beruf enorm. Als in USA. vor
kurzer Zeit zwei junge Damen kündigten, um zu
heiraten, meldeten sich 570 Kandidatinnen für
diese Posten. So entsteht immer die Möglichkeit,
beste Kräfte für diesen Dienst heranzuziehcn. Die
Airhostesses sind heute aus dem Bild des ameri-
tonischen Flugwesens gar nicht mehr wegzu¬
denken. Und wenn jetzt die Lufthansa  das
amerikanische und holländische Vorbild nachahmt,
so wird es auch für uns Deutsche bald selbstver¬
ständlich sein, in den Flugzeug,n von klugen,
scharmanten Flngwirtinnen umsorgt und umhegt
zu werden. Ivb.

Iie tMe MkWSmiltckeksWW
Henry French E-glauds Ilahruugsmitteldiklalor

Eine- ber wichtigsten aber auch kritischstenProbleme beS englischen SnselreicheS ist die
Versorgung mit NavrilngSmitteln. Der Ernstder Lage wurde durch die Budget- Rede des
SchatzkanKers Sir John Simon klar, ber mit-tetlte. baß von ber Regierung riesige Mengen
von Lebensmitteln betmlich anaekauft wurden.

Als Sir John Simon  im englischen Unter¬
haus die sensationelle Erklärung machte, daß die
englische Regierung in aller Heimlichkeit Niesen¬
mengen an Lebensmitteln aufgekauft habe, wirkte
diese Mitteilung wie ein Donnerschlag. In den
Klubs und politischen Salons kursierten die wil¬
desten Gerüchte über die Ursachen dieser sensatio¬
nellen Maßnahmen. Inzwischen haben sich die
Wogen der Erregung ein wenig geglättet, und
man besann sich auf die nüchterne Wirklichkeit, die
im Grunde genommen die Ursache der gigantischen
Lebensmitteleinkäufe Englands ist.

seinen energischen Händen hielt. Es ist derselbe
Sir Henry French. der, als die deutschenU-Boote
die Lebensmittelzufuhr Englands während des
Weltkrieges ganz und gar zu unterbinden schic-
neu. der Ernährungsdiktatordes britischen Ei¬
lands wurde und sich ans diesem schwierigen
Posten glänzend bewährte

Das Meisterstück Sir Henry FrenchS war die
Organisation und der Aufkauf der riesigen Le-
bensmittclmengen auf dem Kontinent, der heim¬
lich  vor sich gehen mutzte, damit die Preise
nicht in phantastische Höhen schnellen konnten.
Nur fünf Männer — drei Kabinettsmini¬
ster. Sir Henry French und sein Sekretär — wuß¬
ten von diesen Einkäufen. Mittlere und kleine
Agenten wurden mit der Durchführung der Klinse
betraut unter der Vorspiegelung, daß cs sich um
einen unbekannten Auftragsgeber handelte.

Lebensmittel nur für 17 Tage
Die nüchterne Wirklichkeit ist allerdings auf¬

schlußreich und ernst genug. Man braucht sich nur
daran zu erinnern, daß der britische Verteidi¬
gungsminister, Sir Thomas Jnfki,  Ende
Januar dem Unterhaus zugeben mußte, daß die
Nahrungsmittelreservendes Landes im Falle
einer kriegerischen Verwicklung nicht länger als
siebzehn Tage ausreichen würden.

Repräsentanten der Landwirtschaft erklärten in
aller Oesfentlichkeit und unumwunden, daß kaum
ein Drittel der Bevölkerung von den auf der
Insel selbst erzeugten Lebensmitteln ernährt wer¬
den könne. Diese unangenehme Lage Großbritan¬
niens ist die Folge der Sünden der Väter und
Großväter der fetzt lebenden Generation. Eine
planlose und riesig anschwellende Jndustriea-
lisierung  vernichtete zum großen Teil die einst
so blühende Landwirtschaft.

Der Abgeordnete Arthur Sy mondS.  dem
Bauernstand zugehörig, fand für diese traurigen
Zustände die treffendste und bitterste Formulie¬
rung. Er rief den Parlamentsabgeordneten zu:
„Unser Boden ist unfruchtbar geworden. Statt
der Wolken ziehen Rauchschwaden über den Him¬
mel. Ruß regnet auf unsere Felder. Wenn einmal
ein Krieg kömmt, wird das Land einem müden
Pferd gleichen, das seine Arbeit nicht mehr ver¬
richten kann.'
Großbritanniens Lebensmitteldiktator
in Tätigkeit

Im Fall der Lebensmittelkrise, die gerade durch
die Januar-Aussprache im Unterhaus enthüllt
wurde, konnte selbst der schärfste Regierung?-
gegner Chamberlain keine Saumseligkeit vor¬
werfen. Schon zwei Wochen nach der dramati¬
schen Aussprache war bereits im Londoner Wehr-
ministsrium das .f ood-depa r t emen t' er-
richtet worden. Die führenden Köpfe der eng¬
lischen Lebensmittelindustrie waren dabei maß¬
gebend beteiligt.

W.' Iesten Krcffm blieb cs unbekannt, daß Sir
Henry Freu  ch die Leib""-' -r ..s r iNn-ste«
Zweigstelle des .in

Von Joe Rank bis Lipton
Die wesentlichstenMitarbeiter seines Stabes

sind die großen Lebensmittelmagnatcn. Da ist
Joe Rank,  Englands bedeutendster Getreide-
Händler, ein selfmademan, wie er im Buche steht.
Sein Vater war noch ein kleiner armer Müller
in der Grafschaft Suffolk während Joe Rank
heute über einige tausend Großmahlmaschinenge¬
bietet. Die interessanteste Figur neben ihm ist
Lord Leverhulme,  der Besitzer der be¬
rühmten Sunlight-Seifenfabriken. Er gehört dem
Departement als Expert für Margarineherstel-
lung und Fischkonserven an. Auch der britische
Konservenkönig Samuel Smedley  fehlt
nicht, ebensowenig wie der Gebieter über den
Tee, Mister Lipton.  Nicht umsonst hat ein
kluger Engländer gesagt: England kann eher ohne
Brot leben, als ohne Tee.

Der Staat gewinnt das Große Los
Mißgeschick einer französischen Stadt
Ligenderid , t cker 148-presse

gl. Paris, 11. Mai. Die Glücksgöttin
scheint es auf die französische Stadt Alös
abgesehen zu haben. Vor kurzem erst machten
14 Angestellte eines Kaufhauses einen Lot¬
terie-Gewinn von einer Million Franken
und nunmehr ist sogar das Große Los der
französischen Staatslotterie  —
3 Millionen— nach Altzs gefallen. Aber zum
tiefen Schmerz aller Bürger dieses Städt¬
chens ist der goldene Segen dennoch ausge¬
blieben, denn das Los. auf das der Glücks¬
treffer entfallen ist, war unverkauft  ge¬
blieben. Somit hat der französische Staat
die 3 Millionen einkassiert, wohl nicht zu
seinem Mißvergnügen, wenn die Bürger von
Alös auch sagen werden, daß angesichts ver¬
schlechten Finanzlage auch das Große Los
nur einen T ovfen ans einen heißen Stein
darstellt.

/Vac/lriokr/en,
ckie/ ecken inter'esskeren

Nur crbgesnnde Kinder erhalten Ausbildung-?,
beihilsen

Die Gewährung von Freistellen und Ausbil-
dungsbeihilsen neben den bisher gewährten Kin¬
derbeihilfen ist davon abhängig gemacht daß das
zu unterstützende Kind erbgesmid und geistig und
sportlich entwicklungsfähig' ist Der ReichSiunen-
miuistcr hat aiigevrduet, daß die in Frage koin-
inenden Kinder i» allen Fällen vom zuständigen
Gesundheitsamt eingehend und kostenfrei' zv
untersuchen  sind.
Waffenscheine für Unterführer der Partei

Nach dem Wnfsengesetz bedürfen Nnterführei
der Partei vom Qrtsgruppenleiicr aufwärts der
SA,, js und des NTFK, vom Eturmiührer aus-
ivärts, sowie der HI. vom Bannführer aiifivärtS,
denen das Recht zum Führen von Schiißwafsen
verliehe» ist. keines WasfenerwerbSscheinsodci
Waffenscheines. In einem Erlaß des Reichsiuncn-
Ministers wird darüber hinaus im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers bestimmt,
daß den nicht unter diese Bestimmung fallender
Nntersührer» der Partei und Angehörigen der
Gliederungen aui Autraa Walsenscheine gebüh¬
renfrei  anszuslellen sind. Der Antrag ist vom
Dienstvorgesetzten bzw, Führer der Dienststelle z»
stellen. Tie Waffe darf nur zur Uniform getragenwerden.

Keine Zollpassierschcinc mehr:
Seil dem l. Mai wurde der Kraslwagenverkehr

über die bisherige deullch - österrcichi-
sehe Grenze  nur noch in der Richtung nach
Oesterreich zollamtlich behandelt. Vom 15. Mai
ab fällt die Zollüberwachiingauch in dieser Rich¬
tung fort- es gibt also hinfort keine Zollpassier-
scheiiigrenze mehr zwischen dem Al̂ eich»nd dem
Land Oesterreich. Diele Neiieregelimg bedeutet
» och nicht daß der Kraftlahrer diele Zollgrenze
ohne anzuhalten durchfahren  dar ! Die Zoll¬
grenze muß vielmehr bi? ans weiteres noch be¬
stehen bleiben, vor allem sür die Zwecke der zoll¬
amtlichen Abfertigung von in Krast» oder Was-
icrfahr,zeugen milgcsührten Waren. Die Aushebung
des Zollpassierscheines ist einer persönlichen Jni-
tialive des Korpsffihrersdes NSKK. »nd dem
verständnisvolle» Entgegenkommen der cinschlägi
->en Behörden in verdanke,,

Kein militärischer Gruß bei der Reichsbahn
Ans Anordnung des ReichsverkehrSministersist

eine neue allgemeine Dienstanwei¬
sung sür die Reichs bahn beamten  in
Kraft gesetzt worden. Sie bestimmt unter ande¬
rem, daß der bisher für die Neichsbahnerm
Unisvrm vorgesehene militärische Gruß fortfällt.'
Der Reichsbahnbeamtegrüßt künftig grundsätzlich^
im und außer Dienst mit dem Deutschen Gruß!
durch Erheben des rechten Armes und dem deut¬
lichen Zuruf: „Heil Hitler!"
Förderung des Geflügeistallbaus

Zur Gewährung von S t a l l ba u be! h i l fe »
stehen auch für dieses Jahr Ne ich? mittels
zur Verfügung, »nd zwar beträgt die Beihilfe:
für Stallum- oder -cinbauten bei einer Stall-l
bodenfläche bis zu 25 Quadratmetern l.SO NM.!
je Quadratmeter, für jeden darüber hinaus»!
gehenden Quadratmeter1 NM. Bei Stallncubau-!
ten betrügt die Beihilfe bei einer Stallbvdenfläche!
bis zu 25 Quadratmeiern 3 NM. je Quadrat»!
mcter, für jeden darüber hlnausgehendcn Qua-j
dratmctcr 2 NM. Für Geflttgclwagen werden'
je Quadratmeter Bodensläche5 NM. bezahlt. Für
die Anschaffung von künstlichen Glucken erhält
der Antragsteller 50 Prozent des Änschasfungs-
Preises bis zum Höchstsatz von 50 NM. Anträge
an die zuständigeLa n dw i r t scha f t s schn l e.
Wann erlischt die Kirchrnsteuerpflicht?

In einer Entscheidung vom 27. Januar hat der
Ncichsfinanzhof die in den Kirchensteuergesetzen
enthaltene Bestimmung, daß die Kirchensteuer-
Pflicht erst mit Ablauf des KirchenstcucrjahrcS>
erlischt, bejaht. In der Begründung des Urteils
heißt es dann wörtlich: Diese Bestimmung tastet
die Freiheit des religiösen Bekenntnisses, die in
Punkt 24 dcZ Parteiprogrammsgewährleistet ist,
nicht an, sondern sie bezweckt nur, den kirchlichen
Haushalt in Ordnung zu halten; denn eine
Kirche muß mit einer Austrittsbewegnng rechnen,
und diese würde den auf den Steuern des laufen¬
den Kirchenjahres aufgebauten Haushalt er¬
schüttern, wenn mit dem Austritt sofort der Weg¬
fall der Kircheusteuerpflicht verbunden wäre.
Wann dürfen Verschwägerte heiraten?

Neichsjustizminister Tr . Gärtner hat nunmehr
eine Durchsührungsverordming zu dem Gesetz über
die Aenderung und Ergänzung familicurcchtlichec
Vorschriften erlassen. Sie betrifft nicht das Land
Oesterreich. In ihr werden neben verfahrenstech¬
nischen Anweisungen vor allem die Bestimmun¬
gen darüber getroffen, wie die nach dem grund¬
legenden Gesetz vom 12. April 1938 ermöglichte
Befreiung vom Ehehindcrnis der Schwägerschaft
erlangt werden kann.
Keine Verkehrsschilder bei Ausfahrten

Vielfach kann man noch an Ausfahrten
von Grundstücken ans Straßenschilder sehe»,welche
die Verkehrsteilnehmer auf der Straße warnen
und auf das Ans- und Einfahren der Fahrzeuge
aufmerksam machen sollen (Vorsicht, Ausfahrt!
u. ü.). Solche Hinweise verführen leicht zu dem
Irrtum , daß der Verkehr auf der Straße sich nach
den aus- und cinfahrenden Fahrzeugen zu richten
habe. Die neue Straßenverkehrsordnung ver¬
bietet  deshalb die Anbrinanng von privaten
Hinweiszeichen, durch welche Grundstücksein- und
-ansfahrten für Verkehrsteilnehmer ans dci
Straße kenntlich gemacht werden. Vorhanden»
Schilder müssen beseitigt  werden.
Preisverzeichnisse in Gaststätten

lim eine ordnungsgemäße iicberwachung oeH
Preise zu gewährleisten, hat die Wirtschaftsgruppe,
„Gaststätte», und Beherbergungsgewerbe" im
Auftrag des Neichskommissars sämtliche Gaststät¬
tenbetriebe angewiesen, dort, wo die Speisen sicht»,
bar ausgestellt sind, sie mit Preisen zu.
zeichnen  und im übrigen sür sämtliche Spei¬
sen. soweit sie aus einer Speisekarte nicht ausP-f
führt sind, ein Preisverzeichnis  an gut;
sichtbarer Stelle anzubringen. Jede Speisekarte

I muß mit einem Datum versehen sein.
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